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== Der Reichstag über die Kanzlerkriſis. 
Nach dem außerordentlichen Aufſehen, welches 
die Frage über Fürſt Bismarck's Verbleib im 
Amte über eine Woche lang im In⸗ und Auslande 
erregt hatte, hätte es ſich ohne Zweifel ſeltſam 
zusgenommen, wenn der Reichstag nach ſeinem 
Zuſammentritte über die ganze Sache mit Still⸗ 
ſchweigen hinweggegangen wäre. Es würde ſich 
dies faſt ausgenommen haben, als wenn er von 
dieſer Frage, welche ſo zu ſagen die Welt bewegt 
hat, keine Ahnung oder für ihre weittragende Be⸗ 
veutung kein Verſtändniß gehabt hätte. Ebenſo 
ſeſt ſtand aber von vornherein, daß nach der⸗ 
maliger Lage der Dinge die Freitag im Reichstage 
e Beſprechung des den Urlaub mit⸗ 
heilenden Schreibens des Kanzlers durchaus von 
keiner praktiſchen Bedeutung zunächſt ſein könne. 
Man weiß auf's Beſtimmteſte, daß neben des 
Kaiſers dringendem Wunſche, ſich und dem Reiche 
ie Dienſte des Fürſten Bismarck fernerhin zu er: 
lten, die Schwierigkeiten der Vertretungsfrage, 
ſelche wiederum mit den bekannten Fragen der 
Organiſation der oberſten Reichsbehörden zu⸗ 
ſammenhing, es waren, woran das Penſionirungs⸗ 
geſuch des Kanzlers ſcheiterte. Dieſe Dragen 
waren aber grade die Hauptpunkte, um welche die 
Beſprechung im Reichstage ſich drehen mußte, in⸗ 
ſoweit man darauf ausging, derſelben irgend eine 
praktiſche Richtung abzugewinnen. 
Anter dieſen Umſtänden war für den Reichstag 
eine ſehr vorſichtige Behandlung angezeigt; freilich 
wäre dieſelbe ſelbſt dann ſchwierig erſchienen, wenn 
der Reichstag nur aus entſchiedenen Anhängern 
der Politik Bismarck's beſtände, indeß die Aufgabe 
war einmal geſtellt und mußte gelöſt werden. 
Angeſichts der neulich ſtattgehabten Berathung 
muß man geſtehen, daß die Aufgabe im Weſentlichen 
gelöſt iſt. Der Vertretung des deutſchen Volks 
ag in erſter Linie ob, weit über die Unterſchiede 
der Parteien hinaus mit patriotiſchem Stolze für 
die Wirkſamkeit des Kanzlers einzuſtehen, ſeine 
enormen Verdienſte dankbar anzuerkennen und 
mit ebenſo de Verlangen wie ſeitens des 
Kaiſers ſeine Dienſte auch für die Zukunft in An⸗ 
722 zu nehmen. 
Fiaſt durchgängig waren die Redner von dem 
ganzen Hochgefühle patriotiſcher Anerkennung er⸗ 
e on der fortſchrittliche Abg. Hänel ſchlug 
\ Br ar tief i anzen, zahlreich 
beſuchten Verſammlung dieſen erhabenen Ton in 
würdigſter Weiſe an. Indem er den Gedanken 
an Tadel oder Oppoſition weit abwies, beruhigte 
er die reichstreuen Parteien. Auch die beſonderen 
Anſichten, von welchen die Fortſchrittspartei an⸗ 
läßlich dieſer Kriſis durchdrungen iſt, wur⸗ 
den ohne Stachel für Andersdenkende in 
würdiger Weiſe vorgetragen. Es j 
wahr, daß der Reichstag mit 
Kriſis betreffenden Fragen nicht befaßt, daß das 
Entlaſſungsgeſuch bei Beginn der Oſterferien des 
Reichstags geſtellt und vor ſeiner Wiederkehr ent⸗ 
ſchieden iſt; allein es bliebe doch zu beweiſen, worin 
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Caroline Ungher⸗Sabatier. 

Die letzten Tage brachten uns die Nachricht 
von dem Tode einer der berühmteſten Opern⸗ 
ängerinnen, der in Wien geborenen Caroline 

ngber-Sabatier. Seit 35 Jahren von der Bühne 
1 war die Ungher als Künſtlerin 

nge verſchollen; als hochgebildete und wohl⸗ 
wollende Beau hingegen iſt fie bis an ihr Ende 
Allen, die ſie kannten, eine werthvolle Erſcheinung 
geblieben. Sie pflegte alljährlich zum Curgebrauche 
nach Karlsbad zu reiſen. Dorthin — erzählt 
E. Hanslick in der „N. fr. Pr.“ — begab ſich eines 
Tages Defirse Artot, eigens um einige ihrer 
Partien der Ungher vorzuſingen. Mit Begeiſterung 
erzählte mir die Artot, wie ausdrucksvoll die alte 
u. mit dem behäbigen Embonpoint und der 
chwarzen Hornbrille auf der Naſe ihr die Recita⸗ 
tive der Norma vorgeſungen. Da habe man die 
Runzeln, die Beleibtheit und die Hornbrille ver⸗ 
eſſen und die leibhaftige Norma vor ſich geſehen. 

ir wurde die perſönliche Bekanntſchaft der be⸗ 
rühmten Künſtlerin erſt vor wenigen Jahren zu 
Theil, als fie, von Karlsbad rückkehrend, in Wien 
verweilte, hauptſächlich um ihrer geliebten Zieh⸗ 
tochter Anna Regan als Concertſängerin hier den 


\ 


Boden zu ebnen. Man konnte die Ungher nicht | ch 


von liebenswertherer Seite kennen lernen, als in 
ihrer 7 7 5 5 Farerſe für die junge Sängerin, 
in welcher ſie echte Empfindung und edle Ein⸗ 
e des Vortrages hochſchätzte und unermüdlich 
förderte. Charakteriſtiſch für ihre künſtleriſche An⸗ 
ſchauung ſind einige Worte, die ſie mir (nach dem 
Concert der Regan aus Florenz ſchrieb: „Sie haben 
durch Ihr Urtheil mein liebes Kind in die Reihe 
ernſter Künſtler geſtellt und dies iſt nach meinem 
0 der ehrenvollſte Platz.“ Man hätte es 
damals der rüſtigen, lebhaften Fee nicht ange⸗ 
merkt, daß ſie im Jahre 1803 geboren war. Von 
ihren ehemaligen Exfolgen ſprach ſie ſehr ſelten, 
doch erinnerte fie ſich gerne, daß ihre erjie Partie 
in Wien (1819) der Page in Mozart's „Figaro“ 
war, und daß es ihr vergönnt geweſen, in dem 
denkwürdigen Concert vom 7. Mai 1824 im 
Kärntnerthor⸗Theater mitzuwirken, das Beethoven 
gleiblem als Abſchied von der Oeffentlichkeit gab. 
aroline Ungher und Henriette Sontag ſangen 
dabei die Soli in der zum erſtenmale aufgeführten 
Neunten Symphonie, und die Ungher war es, die 
am Schluſſe den tauben Meiſter bei der Hand 
nahm und gegen das Publikum drehte, damit er — 


denn, nach Hänel, das Beſcheidene und Beſchämende 
der hiernach dem Reichstage angewieſenen Stellung 
liegen ſollte, und die Verwahrung Hänel's gegen 
eine Degradirung des Reichstags, welche darin 
läge, daß die Ordnung des Verhältniſſes grund⸗ 
ſätzlich als ein Vorgang hingeſtellt werde, der nur 
innerhalb der Bureaukratie zu entſcheiden ſei, war 
mehr eine bedingte und von einem Mißtrauen ein⸗ 
gegebene. Man wird Hänel unbedingt beiſtimmen 
müſſen, daß eine Ungewißheit darüber, ob auf 
die bewährte feſte Leitung der auswärtigen Politik 
ferner zu vertrauen ſei, etwas ſehr Beunruhigendes 
für Deutſchland haben müßte; aber es war zu weit 
egangen, den jetzigen Augenblick als den unglück⸗ 
ichſten für die . des Fürſten zu 
bezeichnen. Hr. v. Kleitz⸗Retzow, der mit einer 
bei den Altconſervativen ſeltenen Wärme für den 
Kanzler auftrat, wies mit Recht darauf hin, daß 
der Augenblick, in welchem die Geſundheitsfrage 
des Fürſten ſich entſcheidend geltend mache, von 
dieſem nicht freigewählt werden könne. Als nun 
auch die Bedingungen, unter welchen Hänel 
die getroffene Entſcheidung für juriſtiſch unanfechtbar 
erklärte, vom Miniſter v. Bülow als erfüllt be⸗ 
zeichnet waren, blieb vom reichstreuen Standpunkte 
kein Anlaß zur Beanſtandung der Sache mehr 
übrig. Nur Windthorſt⸗Meppen gefiel ſich noch 
darin, allein ſeine Rede voll Spitzfindigkeiten und 
Witzen machte nicht den geringſten Eindruck und 
ſtieß unangenehm ab vom De Tone der übrigen 
Redner. 5 

Die bedeutendſte Rede war die Bennigſen's, 
welcher, wie ſchon früher bei wichtigen Anläſſen, die 
Gedanken vorwiegend auf die höheren Geſichts⸗ 
punkte lenkte. Er nahm allen reichstrenen Parteien 
das Wort von den Lippen, als er dem großen 
Danke darüber Ausdruck verlieh, daß der Kanzler 
ſich durch die in den inneren und äußeren Verhält⸗ 
niſſen erhebenden Schwierigkeiten nochmals hat be⸗ 
ſtimmen laſſen, die Rückſicht auf ſein Befinden 
hintanzuſetzen. Ei begeiſterungsvollem Zuruf riß 
Bennigſen den Reichstag hin, als er veranſchau⸗ 
lichte, daß nach allſeitiger Anerkennung des Aus⸗ 
landes und ſelbſt von Elementen, welche noch vor 
wenigen Jahren Deutſchland wegen ſeiner Furcht 
und Staunen erweckenden militäriſchen Erfolge als 
vermuthlichen Friedensſtörer hinzuſtellen liebten, 
Deutſchland als Erhalter des Friedens betrachtet 
werde, und daß die Völker des Erdtheils ver⸗ 
krauensvoll vom Fürſten Bismarck die Eniſcheidung 
in dieſer Hinſicht zu erwarten ſich gewöhnt haben. 

Sehr beruhigend ſind die Andeutungen, welche 
Bennigſen bezüglich einer demnächſtigen Verſtändi⸗ 
gung des Kanzlers mit der Mehrheit des Reichs⸗ 
tags über die Grundſätze in den wirthſchaftlichen 
und den Reichsorganiſationsfragen, ſowie in 
Hinſicht der ſtrengen Einhaltung des bundesſtaat⸗ 
lichen Standpunktes gab. Es ſind dieſe An⸗ 
deutungen gewiß nicht ohne Grund gegeben; hörte 
man doch in den letzten Tagen von Unterredungen 
des Kanzlers mit national-liberalen Abgeordneten. 

Wie kaum noch zu bezweifeln ſteht, hat der 
ERTEILEN d · . . 


der den Applaus nicht mehr hörte — wenigſtens 
das Händeklatſchen und Tücherſchwenken ſehen 
könne. Sie folgte im nächſten Jahre dem Impreſario 
Barbaja nach Italien, das (mit Ausnahme weniger 
Gaſtſpiele in Paris, Wien und Dresden) fortan 
der Boden ihrer künſtleriſchen Laufbahn blieb. 
Von ihrer ſtattlichen Erſcheinung und großem 
ſchauſpieleriſchen Talent unterftügt, begeiſterte fie 
durch fünfzehn Jahre das Publikum in den dra⸗ 
matiſchen Partien Bellini's, Mercadante's, Doni⸗ 
zetti's. Aus eigenem Erlebniß kann ich leider 
nichts von der Kunſt der Ungher erzählen, doch 
exiſtirt dafür das merkwürdigſte Zeugniß in den 
Büchern eines großen Dichters, deſſen leidenſchaftliche 
Hingebung den Namen Caroline Ungher mit 
poetiſcher Verklärung umgiebt. Ich meine Len au. 
Manche Leſer, namentlich die mit öſterreichiſchen 
Verhältniſſen unbekannten, dürften nicht wiſſen, 
daß die in Lenau's Briefen (zwei Bände, heraus⸗ 
gegeben von Schurz) vorkommende „Caroline“ 
niemand Anderes als unſere Caroline Ungher iſt. 

Am 25. Juni 1839 ſchreibt Lenau an eine 
rg von ſeinem Zuſammentreffen mit der 
Ungher beim Grafen Ch. in Penzing: „Caroline 
fang vor Tiſche den „Wanderer“ und das „Gret⸗ 
en“ von Schubert hinreißend ſchön. Es rollt 
wirklich tragiſches Blut in den Adern dieſes Weibes. 
Sie ließ in ihrem Geſange ein ſingendes Gewitter 
von Leidenſchaft auf mein Herz los. Sogleich er⸗ 
kannte ich, daß ich in einen Sturm gerathe; ich 
kämpfte und rang gegen die Macht ihrer Töne, 
weil ich vor Fremden nicht ſo gerührt erſcheinen 
mag; umſonſt, ich war ganz erſchüttert und konnte 
es nicht verhalten. Da faßte mich, als ſie aus⸗ 
geſungen, ein Zorn gegen das ſieghafte Weib, und 
ich trat in's Fenſter zurück; fie aber folgte mir 


nach und zeigte mir beſcheiden ihre zitternde Hand, 


und wie ſie ſelbſt im Sturm gebebt. Das ver⸗ 
ſöhnte mich, denn ich ſah, was ich gleich hätte ſehen 
ſollen, daß es ein Stärkerer war als ich und ſie, 
der durch ihr Herz gegangen und meines, und vor 
dem wir Beide gleichgebeugt daſtanden, als es 
wieder ſtiller war. Wir ſetzten uns zu Tiſche. 
Caroline war ſehr freundlich und geſprächig. „Ich 
bitte mir meinen Lenau zum Nachbar aus“, 
ſie, und ſo ward ich denn ihr Nachbar. Doch das 
Singen hatte mir den Appetit verdorben und mich 
in mich ſelbſt gekehrt“. 


ſagte J 


Eindruck, welchen die Kanzlerkriſis im Reiche und 
im Auslande gemacht, der Reichsregierung ſelbſt 
ein noch klareres Bewußtſein von der namenloſen 
Bedeutung der Frage verliehen, ob Fürſt Bismarck 
am Ruder ſteht oder nicht, und dieſer Eindruck iſt 
ſicherlich geeignet, neue Geſichtspunkte der Ver⸗ 
ſtändigung über künftige Aufgaben des Reichs 
erſtehen zu laſſen. Ei 

Mit dieſen neuen Hoffnungen und zugleich in 
der Gewißheit, daß Fürſt Bismarck's Geiſt nach 
wie vor die Regierung durchdringt, trennt ſich der 
Reichstag vorläufig von den näheren Beziehungen 
zum Kanzler, und ſo geſtaltete ſich die Beſprechung 
im Ganzen und thatſächlich zu einer nach Lage der 
Dinge 1 Kundgebung hohen Vertrauens 
zu demſelben. 


. Deutſchland. 

N. Berlin, 15. April. Die Bud getcom⸗ 
miſſion verhandelte am Freitag über den vom 
Abg. Richter len in Bezug auf den Inva⸗ 
lidenfonds geſtellten Antrag. Nach demſelben 
ſoll fortan der Invalidenfonds neben ſeinem bis⸗ 
herigen Zwecke noch verwendet werden: 1) zur Be⸗ 
ſtreitung der Penſionen bezw. Unterſtützungen aus 
den Kriegen vor 1870; 2) zur Tilgung von bis⸗ 
herigen bezw. zur Verminderung von in dem Etat 
für 1877/78 projectirten Anleihen für Zwecke der 
Telegraphen- und Marine⸗Verwaltung, mit einer 
Geſammtſumme von 55350553 Mk. Punkt 2 
wurde von dem e ſelbſt zurückgezogen, 
da er ſich von der vollſtändigen Ausſichtsloſigkeit 
deſſelben überzeugt hatte. Anders verhält es ſich 
mit Punkt 1. Derſelbe entſpricht einer Reſolution 
der Abgg. Rickert, Hölder und Wehrenpfennig, welche 
in der Seſſion von 1875/76 vom Reichstage ange⸗ 
nommen worden iſt. Bereits damals war zu der 
Novelle zu dem Invalidenfondsgeſetze von der 
Budgetcommiſſion beantragt worden, die Pen⸗ 
ſionen aus den Kriegen vor 1870 auf den Inva⸗ 
lidenfonds zu übernehmen. Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt und ſtatt deſſen die erwähnte Re⸗ 
ſolution auf Vorlage eines entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurfs in der nächſten Seſſion angenommen. 
N Ablehnung geſchah indeß aus rein formellen 

ückſichten; über die materielle Zuläſſigkeit der 
beantragten Maßregel beſtand prinzipiell P 
Reichsregierung und Reichstag kein Zweifel. Prä⸗ 
ſident Delbrück gab in der Sitzung vom 4. 
Februar 1876 wörtlich folgende Erklärung ab: 
„Meine Herren, ich muß Sie bitten, den von 
Ihrer Commiſſion vorgeſchlagenen 8 1 nicht anzu- 
nehmen. Indem ich dieſe Bitte an Sie richte, will 
ich mich keineswegs auf den formellen Standpunkt 
ſtellen, daß in dem Invalidengeſetz ſelbſt eine, wenn 
ich jo ſagen ſoll, Reviſion des Geſetzes, wie S 1 
ſie enthält, erſt für einen ſpäteren Termin vorge⸗ 
ſehen iſt. Die verbündeten Regierungen werden 
es nicht ablehnen, auch vor dem Ablauf dieſes 
Termins über eine entſprechende Aenderung des 
Geſetzes mit dem Reichstag ſich zu verſtändigen, 
aber in dieſem Augenblick können ſie das nicht, und 
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zwar aus dem Grunde, weil die Unterlagen fehlen, 
um die Tragweite dieſes 8 1 zu überſehen. Ich will 
anerkennen, daß die Berechnung, welche in 
Ihrer Commiſſion gemacht iſt, ſo gut iſt, wie ſie 
aus dem vorhandenen Material gemacht werden 
konnte; aber dieſes vorhandene Material reicht eben 
gar nicht aus. Es fehlt für den Krieg von 1864 
an allem Material, es fehlt für den Krieg von 
1866 an allem Material mit Ausnahme derjenigen 
Angaben, welche in Beziehung auf die preußiſche 
Armee in früherer Zeit aufgeſtellt ſind. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsberechnung, pa welcher nach dem eben 
gehörten Vortrage und nach dem Bericht Ihrer 
Commiſſion die Annahme beruht, daß die Ge⸗ 
ſammtſumme der Penfionen, um die es ſich hier 
am ſie 5½ Millionen Mark betrage, kann richtig 
ein, ſie kann unrichtig ſein; ſie ſteht in Ermange⸗ 
lung genügenden Materials in der Luft. Bei dieſer 
Lage der Cache iſt es für die verbündeten Regie⸗ 
rungen nicht möglich, in das Blinde hinein eine 
Dispoſition über den Reichsinvalidenfonds zu 
treffen, deren Tragweite ſie nicht überſehen können, 
und aus dieſem Grunde muß ich Sie bitten, den 
S 1 abzulehnen.“ Der Abg. Lasker bemerkte 
darauf: „Ich habe den Herrn Präſidenten des 
Reichskanzleramts ſo verſtanden, daß nur zur Zeit 
Einwendungen gegen die Uebernahme der im § 1 
bezeichneten Verpflichtungen auf dieſen Fonds ges 
macht werden, weil die Beträge noch nicht rechnungs⸗ 
mäßig ermittelt ſeien, und nicht über 165 werden 
könne, welche Summe in Folge einer ſolchen Be⸗ 
ſtimmung den Invalidenfonds belaſten würde.“ 
Darauf erklärte wiederum Herr Delbrück: „Ich 
habe zu bemerken die Ehre gehabt, daß wir dieſem 
Gedanken keineswegs gegneriſch gegenüberſtehen, 
daß wir im Gedanken Abt uns durchaus nicht im 
Gegenſatz fühlen zu Ihrer Commiſſion, daß wir 
aber die 1 dieſes Gedankens im dag dre 
wärtigen Augenblick nicht für richtig halten und ſie 
nicht annehmen können, weil wir uns nicht ent⸗ 
ſchließen können, unbeſtimmte Verpflichtungen lic 
einen beſtimmten Fonds zu übernehmen.“ Endli 

erklärte noch der Abg. Rickert: „Wenn ich den 
Herrn Praäſidenten des Reichskanzleramts richtig 
verſtanden habe, ſo hat ex auch anerkannt, daß der 
Vorſchlag ſeinem Gedanken und weſentlichen Inhalt 
nach begründet ſei, und daß er nur Bedenken habe, 
ſchon im gegenwärtigen Augenblicke die hier gege⸗ 
bene Form zu acceptiren. Er meinte, es ſei unmog⸗ 
lich, daß auf die Vorſchläge, wie fie die Commiffion 
gemacht habe, die Bundesregierungen jetzt ſchon ein⸗ 
ehen. enn ich den Herrn Prä des 

eichskanzleramts fernerhin richtig verſtanden habe, 

ſo hat er, für das Reichskanzleramt wenigſten 

die bindende Zuſage gegeben, daß * nich 

darauf beſtehen wolle, den in dem Aena 
geſetzten Termin des Jahres 1879 für die Auf⸗ 
ſtellung der definitiven Ueberſicht über die Belaſtung 
des Invalidenfonds feſtzuhalten, ſondern daß das 
Reichskanzleramt bereit ſei, ſchon vorher eine Vor⸗ 
lage zu machen, welche dieſe definitive Ueberſicht 
giebt und weitere Dispoſitionen über den Fonds 
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Bewegung. Caroline iſt ein wunderbares Weib. 
Nur am Sarge meiner Mutter habe ich ſo ge⸗ 
ſchluchzt wie an jenem Abend, als ich die herrliche 
Künſtlerin in „Belifario” gehört hatte. Da war 
es nicht das beſtimmte Stück, die beſtimmte Rolle, 
deren Tragik mich angegriffen hätte. Die Sängerin 
ging weit über jede Einzelheit hinaus, und ich 
hörte in ihren leidenſchaftlichen Klagen, in ihrem 
Aufſchrei der Verzweiflung das ganze tragiſche Ge⸗ 
ſchick der Menschheit rufen, die ganze Welt des 
Glücks auseinanderbrechen und das Herz der 
Menſchheit zerreißen. Mich ergriff ein namen⸗ 
loſer, ungeheurer Schmerz, von dem ich noch ein 
heimliches Zittern durch mein innerſtes Leben 
ſpüre. Da war es zu hören, daß es dem Schickſal 
Ernſt iſt mit ſeinem Leide, daß dies nicht ein 
wohlgemeinter Rathſchluß unſerer Herzens erziehung 
iſt. Ich war viel mit Caroline a ſie 
fühlte ſich mir verwandt wie eine Wetterwolke der 
andern. Nach der Vorſtellung des „Beliſario“ 
ging ich, wie öfter, zu ihr und ſagte ihr, daß ſie 
die größte tragiſche Wirkung auf mich gemacht 
habe. Ich freue mich ihrer Freundſchaft, denn fie 
iſt, was ich ihr auch ſagte, eine der höchſten 
Naturen, die wir auf Erden zu verehren haben. 
Im Umgange iſt ſie gewöhnlich lebhaft und heiter, 
oft kindiſch und tändelnd, wobei ſichtbar ihre 
Seele ausruht von den großen Erſchütterungen 
und die Natur wohlthätig wieder das Leben in's 
Gleichgewicht zu bringen ſucht. Dann aber bricht 
uweilen plötzlich die ernſte Stimme ihrer Seele 
5 und was ſie, wie zum Beiſpiel über das 
Tragiſche und ihre Auffaſſung deſſelben, geſagt, 
zeigte mir auch ihre Gedanken auf einer ſeltenen 
Höhe. Sie iſt in den einſamſten und wildeſten 
Gegenden der Leidenſchaft heimiſch und kennt das 
Angeſicht des Schmerzes in allen ſeinen Zügen. 
Ich wünſche, daß ſie, wie ſie ſich vorgenommen, in 
einigen Jahren ſich dem deutſchen Schauſpiele zu⸗ 
wendete; da wäre es eine Freude, ein Trauerſpiel 
für ſie zu ſchreiben.“ ö 

Aus dieſem Ausbruch der Kunſtbegeiſterung 
ſieht man ſchon deutlich die Flammen der Leiden⸗ 
ſchaft aufzucken. Lenau, damals ſiebenunddreißig 
ahre alt, liebt Caroline und will ſie heirathen. 
Er vertraut dieſen Entſchluß zuerſt ſeiner Freundin 
Sophie L., jener verheiratheten Dame, mit der ihn 


ein langes inniges Verhältniß verband: „Sie prozeßordnung (geb. 1,20 


Sie ſiehts als ihre Sendung an, mein Leben zu 
verſöhnen und zu beglückeu. Es iſt an Ihnen, 
Menſchlichkeit zu üben an meinem zerriſſenen Herzen. 
Caroline liebt mich grenzenlos. Verſtoße ich ſie, ſo 
mache ich ſie elend und mich zugleich. Entziehen 
Sie mir Ihr Herz, ſo geben Sie mir den Tod; 
find Sie unglücklich, fo will ich fterben. Der Knoten 
iſt geſchürzt. Ich wollte, ich wäre ſchon todt.“ 
Die Antwort Sophiens ſcheint Lenau's Ent⸗ 
ſchluß, mit Caroline Ungher zu brechen, beſtimmt 
u haben. „Es liegt ein Gebirg von Kummer und 
Traurigkeit auf meiner Bruſt“, antwortet er Sophien. 
„Der Ausweg, denn Sie mir nannten, geht durch 
meine Todespforte. Ich habe Carolinen nicht ver⸗ 
ſchwiegen, daß Sie meine höchſte, entſcheidende 
Rückſicht ſind.“ Er ſetzt Carolinen die Gründe 
auseinander, welche ihrer Vereinigung entgegen⸗ 
ſtehen (darunter ſeine gänzlich unſichere materielle 
Stellung), und berichtet am 22. Auguſt 1839 der 
ers „Meinen Willen durchaus ehrend, nahm 
Saroline meine Erklärung mit ſchöner weiblicher 
Nate entgegen.“ Lenau's Schwager und 
iograph A. Schurz giebt Carolinen — deren Ehe 
mit Lenau ihm gleichwohl für beide Theile kein 
dauerhaftes Glück zu verſprechen ſchien — das 
ſchöne Zeugniß, daß „ohne ihr edel verzichtendes 
Benehmen das Unheil von 1844, nämlich Lenau's 
Geiſteskrankheit, wohl damals ſchon ausgebrochen 
wäre“. 


Literariſches. 5 2 
* Carl Heymann's Verlag in Berlin 
ſendet uns eine bei ihm erſchienene Textausgabe, 


der wir unſern Beifall nicht verſagen können. Unter 
den gleichzeitig vorliegenden Concurrenzausgaben 
zeichnet ſich dieſelbe durch den deutlichen Druck, 
das handliche und ſtattliche Format und eine an⸗ 
gemeſſene gute Ausſtattung aus, wozu noch kommt, 
daß dieſelbe in Betreff der Billigkeit jede andere 
Textausgabe weit übertrifft. (Preis gebunden nur 
3 Mark.) Für die Correctheit bürgt — wie uns 
die Verlangshandlung mittheilt — der Umſtand, 
daß das authentiſche Material der Reichstagsſachen 
ur Herſtellung verwendet wurde. Die Heymann⸗ 
ſche Ausgabe kann auch in hübſchen, billigen Einzel⸗ 
ausgaben: Civilprozeßordnung (geb. 1,50 Er 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz (geb. 0,60 Mark), Strafs 
ark), Concursordnung 


Wenige Tage ſpäter ſchreibt Lenau: „Die haben mir mit Ihren paar Zeilen das Herz zer⸗ (geb. 0,60 Mark) bezogen werden. 


letzte Woche war für mich eine Zeit ſtürmiſcher 


ſchmettert. Caroline liebt mich und will mein werden. 


tif. Nun, meine Herren, wenn die Sache fo 
liegt, dann ſcheint mir die Differenz zwischen 2 
Bundesregierungen und der Majorität der Budget⸗ 
sommiffion nur eine formelle.“ Herr Delbrück hat 
dieſen Aeußerungen eine weitere Bemerkung nicht 
Hehelengeſegt In die am 7. Februar e 
Debatte über die erwähnte Reſolution wurde 
Seitens des Bundesraths überhaupt nicht einge⸗ 
del Inzwiſchen iſt die Summe, um welche es 
ich bei Uebernahme der fraglichen Penſionen auf 
den Invalidenfonds handeln würde, Scitens des 
Reichskanzleramts genau berechnet worden, und es 
hat ſich herausgeſtellt, daß der Fonds zur Leiſtung 
dieſer weg ſehr wohl im Stande iſt. Nach 
alledem mußte es im höchſten Grade überraſchen, 
wenn geſtern der Regierungscommiſſar Geh. Rath 
Michaelis an die Budgetcommiffion das Anſinnen 
ſtellte, § 1 des Richter ſſchen Antrags abzulehnen. 
Die Commiſſion hat auf daſſelbe mit der ein⸗ 
ſtimmigen Annahme des Antrags geantwortet. 
Man muß hoffen, daß nicht allein das Plenum 


fabrikaten durch Ausfuhrprämien in Wegfall ge⸗ 
kommen ſein wird. 

ki Sn den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
7. April 1877 A MAL worden an Goldmünzen: 
1435 230 610 Mk.; an Silbermünzen: 395 037 641 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer: 
münzen: 9 545 678 Mk. 

— Ueber die elſäſſiſch⸗lothringiſche Reiſe des 
Kaiſers iſt noch nichts Endgiltiges feſtgeſetzt. Nur 
ſoviel ſteht feſt, daß der Kaiſer dis Ende April in 
Berlen bleiben und alsdann ſich direct nach Karls⸗ 
ruhe begeben wird. Dem Aufenthalt in Karlsruhe 
wird ſich die Reiſe in das Reichsland anſchließen. 
Von Saarbrücken⸗Bingen aus wird der Kaiſer 
einen Aufenthalt in Wiesbaden nehmen, der dies 
Jahr allerdings nur ſehr kurz ausfallen wird. Die 
Abreiſe der Kaiſerin wird mit der Reiſe des 
Kaiſers zugleich erfolgen. Die BETEN der 
kronprinzlichen Herrſchaften nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam wird Ende dieſes Monats er⸗ 


des Reichstags, ſondern auch der Bundesrath ihr folgen. (Wtgsztg. 
Recht geben wird. Wohin ſollte es mit der — Die „N. A. 3.“ ſchreibt: „Eine aße 
Continuität der Verwaltung im deutſchen Reiche lithographiſche Correſpondenz, die „Deutſche 


kommen, wenn binnen Jahresfriſt für die Haltun 
des Bundesraths ſo diametral entgegengesetzte 
Maximen maßgebend ſein könnten! — Der fernere 
Antrag des Abg. Richter, daß die Zinſen des 
Reichstagsgebäudefonds fortan dieſem Fonds 
nur inſoweit zuwachſen ſollen, als über dieſelben 
nicht durch den Reichs haushaltsetat des betreffenden 
e zur Beſtreitung allgemeiner Ausgaben 
eſtimmung getroffen wird, wurde von der Com⸗ 
miſſion gleichfalls angenommen. 
Berlin, 15. April. In dem bekannten 
Antrage der Conſervativen wegen Regelung des 
Lehrlingsweſens fällt das Hauptgewicht auf die 
ans der Wiedereinführung von Arbeits- 
üch ern. Die Meinungen hierüber find ſehr ge⸗ 
theilt. Soeben iſt dem Reichstage eine Eingabe 
des mittelrheiniſchen Fabrikantenvereins ene 


„Reichs⸗Corr.“, will wiſſen, daß die angeblich 
lange Dauer der ſogenannten Kanzlerkriſis 
ſich nur dadurch erkläre, daß Fürſt Bismarck als 
Bedingung ſeines Bleibens im Amte einen großen 
Syſtem⸗ und Perſonenwechſel verlangt habe, 
der Kaiſer ſich aber nicht habe entſchließen können, 
ſich von mehreren Ianniäbrigen Dienern zu 
trennen: zugleich wird behauptet, daß ſich unter 
dieſen der Miniſter Camphauſen befunden habe. 
Dieſer ganzen Darſtellung iſt ſelbſt von ernſt⸗ 
haften Blättern eine Beachtung zu Theil geworden, 
die ihr nicht zukommt, und mit noch größerem 
Unrecht iſt die Quelle der Darſtellung als 9 2 
bezeichnet worden. Der thatſächliche Verlauf der 
Kriſis hat mit den angeführten Behauptungen nicht 
das Geringſte zu thun gehabt. Zur Erklärung der 
angeblich langen Dauer der Kriſis braucht man 
ſich nur zu erinnern, daß der Kaiſer ſich bemühte, 
den Kanzler zunächſt zum Verzicht auf den Abſchied, 
dann zum Verzicht auf einen Urlaub von unbe⸗ 
ſtimmter längerer Dauer mit völliger W et 
von der . an allen n chäften 
u veranlaſſen. Dazu kommt, daß der Kanzler 
ſelbſt, was notoriſch iſt, Herrn Camphauſen 
u feinem Stellvertreter vorgeſchlagen 
5 Es kann verſichert werden, daß bei den 
Verhandlungen Vorſchläge wegen eines Perſonen⸗ 
und Syſtemwechſels nicht gemacht worden ſind. 
Jene Behauptungen ſind nichts weiter als Ueber⸗ 
tragungen aus den Andeutungen einzelner Zeitungen 
über die Zukunftspläne des Kanzlers auf das 
Gebiet der bereits lebendigen Thatſachen.“ 1 
Das zu erwartende preußiſche Juſtiz⸗ 
Organiſationsgeſetz wird ſich auch über die Dauer 
der Vorbildungszeit der Referendare zu 


welche ſich die Beleuchtung grade dieſer Frage im 
Anſchluß an Art. 1 des Antrags von er 
und Gen. zur Aufgabe macht. „Schon der Grund: 
gedanke einer Wiederherſtellung förmlicher obliga⸗ 
toriſcher Arbeitebücher,“ jo heißt es in derſelben, 
„begegnete (in dem Verein) lebhaftem Widerſpruche, 
fo ſehr auch die Nothwendigkeit eines beſſer als 
heute geregelten Legitimationsweſens anerkannt 
wurde.“ Es wurde in dieſer Hinſicht vor Allem 
darauf hingewieſen, daß ſolche Arbeitsbücher den 
beſonderen Verhältniſſen des Kleingewerbes wohl 
entſprechen möchten, für die Großinduſtrie aber 
mindeſtens kein Bedürfniß ſeien; denn thatſächlich 
und aus guten Gründen) lege man in dieſen 
Kreiſen auf ſchriftliche Legitimationen höchſtens 
inſofern einen Werth, als aus denſelben die 
ordnungsmäßige Entlaſſung ſeitens des vorigen 
Arbeitsherrn zu erſehen jei, und könne es > 
nicht einmal wünſchen, mit weiteren Pflichten entſcheiden haben, da das betreffende neue Reichs⸗ 
behufs fortlaufender Legitimation belaſtet zu geſetz eine kürzere Friſt als die in Preußen durch 
werden. Sodann wurde geltend gemacht, daß es das Geſetz von 1869 feſtgeſetzte zuläßt, aber den 
nicht nur ſeine principiellen Bedenken habe, einen Einzelſtaaten in dieſer Beziehung Zugeſtändniſſe 
Stand von „Arbeitern“, die fortwährend unter macht. 

eiver Art polizeilicher Oberaufſicht ſtänden und — Einer Berliner Meldung des „Peſter Lloyd“ 
hierdurch eben doch in ihrer freien Beweglichkeit zufolge iſt ein Berliner bedeutender Lieferant, 
mehr als heute behindert ſein würden, abzugrenzen, welcher ſeinerzeit für das Werder ſche Corps die 
ſondern daß einer Durchführung dieſer Aufſicht Verproviantiruug vor Belfort und Straßburg 
auch die erheblichſten inneren Schwierigkeiten ent⸗ muſterhaft beſorgte, nach Petersburg berufen. 


gegenſtänden; ſehr viele Arbeiter befänden ſich ja Rußland erklärte ſich ferner bereit, 50 Locomotiven 


nur zeitweiſe in einem regelmäßigen Arbeits⸗ mit rumäniſcher Spurweite aus der Maſchinen⸗ 
verhältniß und kehrten nachher wieder periodiſch fabrik von Borſ ig abzunehmen. 
zum Landbau u. ſ. w. zurück, und erfahrungsmäßig „Nach der mit dem Königreich Würtemberg 
werde es kaum ausführbar fein, die hierdurch abgeſchloſſenen Militärs Convention iſt die 
entſtehenden Lücken in reeller Weiſe durch Be⸗ oberſte Autorität für das dortige Armee⸗Corps be⸗ 
Baustgungen der Ortsvorſtände auszufüllen. kanntlich zwiſchen dem noch fortbeſtehenden würtem⸗ 
Entſchieden ablehnend glaubte man ſich endlich bergiſchen Kriegsminiſterium und dem General⸗ 
van die Auffaſſung des Arbeitsbuches als einer Commando getheilt, ein Verhältniß, welches, wie 
ortlaufenden Reihe von Qualitäts⸗ und Führungs⸗ ſich herausgeſtellt hat, leicht zu Unzuträglichkeiten 
eugnifen verhalten zu müſſen, da hieraus dem führt. Dem Vernehmen nach ift nun neuerdings 
rbeitgeber nur mancherlei Anforderungen, Ver⸗ in hohen militäriſchen Kreiſen dem Wunſche Aus⸗ 
legenheiten und Chikanen erwüchſen, und zwar druck gegeben worden, daß durch eine zweckmäßige 
unnützerweiſe. Andererſeits erkannte man an, daß Veränderung der jetzigen Organiſation auf vertrags⸗ 
dem Arbeitsbuche gewiſſe techniſche Vorzüge an⸗ mäßigem Wege ein Verhältniß hergeſtellt werde, 
haften, und kam mit Rückſicht hierauf zu dem welches die Verbindung des würtembergiſchen 
tefultate, daß, vorausgeſetzt das Arbeitsbuch ſolle Armee⸗Corps mit dem übrigen Reichsheere in einer 
nichts ſein, als eine im Voraus zuſammengebundene klaren und zweifelsfreien Weiſe zum Ausdruck 
Anſammlung von Entlaſſungs⸗ (Abkehr⸗)ſcheinen bringe. 
mit einigen vorgedruckten Bemerkungen und einigen Frankreich. { 
ein⸗ für allemal ſtattgehabten auf die Perſon des +++ Paris, 15. April. Wie Depefchen 
Inhabers bezüglichen Ausfüllungen, das Arbeits: aus Konſtantinopel beſagen, hat die Pforte ihren 
buch auch für die Großinduſtrie acceptabel und in Vertretern im Auslande die Weiſung gegeben, 
mehrfacher Hinſicht wünſchenswerth ſei. zu erklären, die ottomaniſche Regierung bliebe 
* Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll: unerſchütterlich bei ihren Beſchlüſſen in Be 
«und Steuerweſen und für Handel und Verkehr treff Montenegro's und des Protokolles. Sollten 
haben beim Bundesrath den nachſtehenden Geſetz⸗ die Mächte Willens fein, von Neuem Unterhand⸗ 
entwurf beantragt: „§ 1. Die folgenden Gegen- lungen anzuknüpfen, fo könnte das nur in Konſtan⸗ 
ſtände werden bei der Einfuhr in das deutſche tinopel ge aan Ueberhaupt nähme es die Pforte 
Zollgebiet mit einer Ausgleichsabgabe von Wunder, daß Europa noch immer an die Fried⸗ 
75 Pfennig für den Centner belegt: 1) aeihmiebeteh fertigfeit der Intentionen Rußlands glaube, 
und gewalztes Eiſen und Stahl in Stäben (mit während es doch ſeit lange wiſſen müſſe, daß 
Einſchluß des fagonnirten); Eiſenbahnſchienen, Rußland niemals etwas Anderes als Krieg im 
Winkeleiſen, T⸗Eiſen, einfaches und doppeltes Schilde geführt habe. Der „Moniteur“ läßt ſich 
‘ TsEifen; Eiſen⸗ und Stahlplatten, ſowie Eiſen⸗ folgendermaßen über die Lage aus: Das Protokoll vom 
und Stahlblech, auch polirt oder gefirnißt; Weiß⸗ 31. März wurde mit dem aufrichtigen und löblichen 
blech (auch No. 6b des Zolltarifs); 2) ganz grobe Wunſche vorbereitet, die Souveränetätsrechte der 
Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern dc. (go. 6 Türkei unverletzt zu laſſen und nur Ausdauer in 
e 1); 3) grobe Eiſen⸗ und Stahlwaaren, die aus der Einführung der Reformen von der Türkei zu 
geſchmiedetem Eiſen oder Eiſenguß, aus Eiſen und verlangen, zu welchen ſich dieſelbe verpflichtet hatte. 
Stahl, Eiſenblech, Stahl und Eiſendraht, auch in Wenn man auch bedauern muß, daß die ſchroffe 
Verbindung mit Holz, gefertigt, ingleichen Waaren] Form der ruſſiſchen Erklärung gewiſſe Nuancen 
dieſer Art, welche abgeſchliffen, gefirnißt, verfupfert verwiſcht hat, jo muß man doch im Ganzen zuge⸗ 
oder verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Aexte, ſtehen, daß der Urheber derſelben zuerſt das Wort 
Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Hobeleiſen, en “ ausgeſprochen hat. Die engliſchen 


Kaffeetrommeln und⸗Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß] und italieniſchen Erklärungen enthalten ebenfalls] ſch 


der Anker⸗ und Schiffsketten), Kochgeſchirre, Nägel, nichts, was nicht der natürlichen Sachlage entſpricht, 
Pfannen, Schaufeln, Schlöſſer, Schraubſtöcke, grobe] und Frankreich ſei nicht in der Lage geweſen, ſich 
Meſſer zum Handwerksgebrauch, Senſen, Sicheln] dieſen Vorbehalten anzuſchließen, um daraus Nutzen 
und Futterklingen (Strohmeſſer), Stemmeiſen, zu ziehen. Frankreich beklagt aufrichtig den Be⸗ 
Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ und Schneider⸗ ſchluß, der in Konſtantinope durchgedrungen iſt. 
ſcheeren, Zangen u. dgl. m, dann gewalzte und Der Krieg kann keine der involvirten Fragen 
gezogene ſchmiedeeiſerne Röhren (Nr. 6. b. 2);|löfen und wird zur Sicherſtellung der Türkei auch 
4) Locomotiven, Tender und Dampfkeſſel (Nr. 15. nichts beitragen; auch iſt zu befürchten, daß die 
b. 1); 5) Maſchinen, inſofern fie dem Gewichte] Lage der Chriſten in Folge deſſelben um nichts 
nach überwiegend beſtehen aus Gußeiſen, Schmiede⸗ beſſer werden wird. Das ottomaniſche Reich wird 
eiſen oder Stahl (Nr. 15. b. 2. 6. J.; 6) Eiſenbahn⸗ möglicherweiſe durch den Krieg geſchwächt, aber 
fahrzeuge weder mit Leder noch mit Polſterarbeit dem Czaren wird er weder Gebietsvergrößerung 
(Nr. 15. c. 1. ). § 2. Die geſetzlichen Be⸗ noch Vermehrung ſeines Einfluſſes bringen. Das 
ſtimmungen über die Eingangszölle finden auch auf] Blatt hofft ſchließlich noch Alles für den Frieden 
die Ausgleichungsabgabe Anwendung. § 3. Das von Rußland, und verſichert, Frankreich werde mit 
gegenwärtige Geſetz kritt mit dem 1. Juni 1877 in] Feſtigkeit und unbeugſamem Willen neutral 
Kraft. Es wird durch kaiſerliche Verordnung mit zwiſchen den Kriegführenden bleiben. — Die Zer⸗ 
Zuſtimmung des Bundesraths außer Kraft geſetzt, ſplitterung der Stimmen auf mehrere republikaniſche 


ſobald die in anderen Ländern thatſächlich beſtehende Candidaten bei den jüngſten Wahlen in Bordeaux Wiener Cabinets zur Abwehr des Aeußerſten, wie 


Begünftigung der Ausfuhr von Eiſen und Eiſen⸗ und Conſtantine hat die Bedenken der Deputirten 


der Linken, und ganz mit Recht, erregt 
da es immer gewöhnlicher zu werden 
cheint, mehrere Candidaten der republikaniſchen 
zartei ſich den Wählern vorſtellen zu ſehen. Das 
Comité in Bordeaux hatte die alte Pakteldisciplin 
aus den Augen geſetzt, indem es nachträglich noch 
bei der Nachwahl Herrn Cadue vorſchlug. Was 
ſich nun jetzt bei den Kammerwahlen ereignet hat, 
könnte dei den nächſten Wahlen für die 
Generalräthe ſich wiederholen, und wenn der 
Mangel an Parteidisciplin noch weitere Fortſchritte 
macht, ſo könnte es leicht geſchehen, daß eine Coali⸗ 
tion der monarchiſchen Parteien aus dieſem Fehler 
Nutzen zieht. Die Befürchtungen in dieſer Be⸗ 
ziehung haben zu einer Berathung der Bureaux 
der verſchiedenen Gruppen der Linken unter dem 
Vorſitz des Herrn Leblond geführt, in welcher 
man beſchloſſen hat, in den Hauptorten aller 
Departements ahleomites einzuſetzen , die 
unter dem Vorſitz eines Deputirten der 
Linken ihren Einfluß auf ſämmtliche Arron⸗ 
diſſements des Departements auszuüben hätten. 
Der Theil der Linken, der zu Gambetta hält, handelt 
ganz im Einverſtändniß mit der gemäßigten Linken 
und der größten Fraction des linken Centrums, 
und ſelbſt die äußerſte Linke ſcheint geneigt zu ſein, 
ſich bei den nächſten Wahlen nicht ſo unverſöhnlich 
zu zeigen, als neulich in Avignon und Bordeaux. 
Das Ziel aller Gruppen der Linken iſt, möglichſt 
viele Republikaner in die Generalräthe zu bringen 
und zu dieſem Zwecke je nach der Stimmung der 
verſchiedenen Bezirke ſich gegenſeitig Conceſſionen 
zu machen, um einen Wahlkampf zwiſchen Ge⸗ 
mäßigten und Intranſigenten zu vermeiden. Das 


* 


* 


es heißt, gemacht werden. Rußland, fagt man, ſei 


zu weit gegangen, um jetzt noch leicht zurücktreten 


u können, und die Erklärun 


erheblich erſchwert hatte, nahezu unmöglich gemacht. 
Die Morgenblätter beſprechen faſt ſümmilich 22 
bevorſtehenden kriegeriſchen Eventualitäten. Die 
„Times“ meint, die Türkei habe durch ihr Circular 
ihr Beſtes gethan, die Kriegserklärung zu be⸗ 
ſchleunigen, und wenn auch die Haltung Rußlands 
vielleicht Tadel verdiene, ſo habe doch gen 
die Türkei das Protokoll in ein Kriegsinſtrument 
verwandelt. Die „Morning Poſt“ verlangt die 
Beilegung der vorliegenden Streitfragen 
Rußland und der Türkei durch eine Mediation, 
wie ſie im Pariſer Vertrage vorgeſehen ſei, wo⸗ 
gegen der „Daily Telegraph“ offen feine Zweifel gus⸗ 
ſpricht, daß die Diplomatie in dem gegenwärtigen 
Stadium der Angelegenheit noch etwas auszurichten 
im Stande ſein würde. — Die „Times“ bringt 
eine vom 12. datirte Einſendung des türkiſchen 
Botſchafters Muſurus, betreffend die neulich an 
dieſer Stelle mitgetheilte Tödtung eines Schülers 
der Kriegsſchule vermittelſt der Baſtonade. Danach 
befindet ſich der beſtrafte Student am Leben, wenn 
auch allerdings in Haft wegen Verletzung der 
Diseiplin und ſchlechten Betragens. Mit der Ent⸗ 
laſſung Midhats habe übrigens die ganze Sache 


wiſchen 


gar nichts zu ihun. — Aus Petersburg geht dem 3 


„Daily Telegraph“ die Nachricht zu, daß Für 

Gortſchakoff die e der Tires — 
eine praktiſche Ablehnung ſämmtlicher ihr geftellten 
Bedingungen betrachte, und daß es für die Türkei 
nunmehr gänzlich überflüſſig ſein würde, einen 
Bevollmächtigten nach Petersburg zu ſenden, um 


gemeinſame Programm der geſammten Linken iſt, über die Frage der Abrüftung zu verhandeln — 
die reactionäre Majorität im Senat in eine ehrlich. Am 10. empfing Lord Derby eine Deputation aus 


conſtitutionelle umzuwandeln, und die nächſten 
partiellen Senatswahlen werden weſentlich von der 
Geſchicklichkeit abhängen, mit welcher die republi⸗ 
kaniſche Partei bei den Generalraths⸗ und Ge⸗ 
meinderathswahlen operiren wird. 

Italien. 


Rom, 11. April. Die Provinz Benevent ſetzen, oder einen ſolchen Zoll auf 
it 2 5 feit langer Zeit der Heerd aller Arten legen, daß die engliſche 


von Wühlereien geweſen, denn dort iſt noch der 
Clerus allmächtig; bei der dortigen Bevölkerung 


haben die Bourbonen noch große Sympathie, es 


iſt daher nicht zu verwundern, daß dieſe Provinz, 
in welcher eint das 8 in ſchönſter 


Blüthe ſtand, von den Internationalen als der 


Mittelpunkt auserſehen war, von dem aus ſich ein 


Aufſtand weiter verbreiten ließe. Eine rothe 


guhne voran, find ihrer 50, von einem gewiſſen 
arlo Caffiero, dem Sohne eines reichen Guis⸗ 


beſitzers in Barletta, geführt, mit neuen Revolvers, 


} 


engliſchen Induſtrieſtädten, welche ihm die Nach⸗ 
theile auseinanderſetzte, die der engliſchen Seiden⸗ 
induſtrie aus dem engliſch-franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrage von 1860 erwachſen. Die Re I 
möge entweder eine Ermäßigung des Einfuhrzoll 
auf engliſche Seidenwaaren in Frankreich durch⸗ 
franzöſiſ e Seide 
abrilation auf dem hei⸗ 
miſchen Markte den Kampf mit dieſer Concurrentin 
aufnehmen könne. Lord Derby erwiderte darauf, 
er werde ſich bemühen, die franzöſiſche Regierun 
zu einer Zollermäßigung zu beſtimmen, aber au 
Repreſſalienzölle könne er ſich nicht einlaſſen. Der 
Regierung liege am meiſten die Einführung von 
Werthzöllen am Herzen. 
Rußland. 

Warſchau, 12. April. In den hieſigen 
militäriſchen Kreiſen erwartet man zu morgen mit 
Beſtimmtheit die telegraphiſche Nachricht aus 


Gewehren und Munition ausgerüſtet, nach den Petersburg, daß die Kriegserklärung nach 


Flecken Latina und 


dieſer Orte und 


wohner des 


vertrieben. Bald darauf aber erreichte ſie eine 
Compagnie Soldaten, die acht Inſurgenten 515 
nahm und die anderen, welche nach erſten 
Salve die Gewehre wegwarfen und davonliefen, 
verfolgt. Anderes Militär hat die nach Rocca 
Mandulfi führenden Päſſe, nach denen die Fl 
tigen ſich wandten, beſetzt, ſo daß es gar keinem 
Zweifel unterliegt, daß ſie alle gefangen werden. 
Unter den erhafteten 
Fremde, u. A. ein Ruſſe befinden. 
reich mit Gold verſehen und faſt alle gut gekleidet. 
Da man bei ihnen prächtige Amulette, Medaillen 


Gallo gezogen, haben die 
Municipalgebäude beſetzt und die Archive ver⸗ 
brannt, ohne daß man ihnen Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt hätte. Ihre Hoffnung, daß die Einwohner 
i „der Umgegend ſich ihnen an⸗ 
ſchließen würden, iſt aber fehlgeſchlagen. Die Be⸗ 
Ortes Capriati, wo ſie ebenfalls das 
Municipalgebäude einäſchern wollten, haben ihnen Feldflaſchen und anderen kleineren mi 
ſogar Widerſtand geleiſtet, ſich bewaffnet und ſie Bedürfnißgegenſtänden bis zum 13. k. 


Konſtantinopel abgeſandt und der Befehl 
Vormarſch der Südarmee nach Rumänien ert 
iſt. 


It 


Südarmee zugeſchickt In hieſigen Fabriken wird 
ſeit Wochen Tag und Nacht gearbeitet, um maſſen⸗ 
afte Beſtellungen an blechenen Kochgeſchir cen, 

itäriſchen 


: M., wo fie 
abgeliefert werden ſollen, fertig zu ſchaff 
Selbſt das von den Ruſſen fo heilig ge 
Oſterfeſt bewirkte keine } KG n 


Arbeiten. Alles ſieht bier mit größter © 0 
dem nun beginnenden Kriegsdrama entgegen, deſſen 


verhalten ſich ziemlich apathiſch, ſtehen aber 


irksgericht iſt zum 


m Warſchauer Be 
5 bo und zwar dieſes 


zweiten Mal Feuer ausge 


der Jungfrau, Heiligenbilder und Reliquien fand, Mal in der Abtheilung, in welcher ſehr wichtige 
Documente, die Hypothekenbücher des Gouverne⸗ 


ſo liegt der Verdacht nahe, daß die Clericalen auch 


halten und den Aufſtandsverſuch geplant haben, 
vielleicht nur, um vorläufig einmal im Kleinen zu 


verſuchen, was man im Großen ſpäter leiſten könnte, 


kurz um 


N u ſehen, in wie weit auf das Volk bei 
einem Auf 


ſtandsverſuche zu rechnen fein würde. 


Die gerichtliche Unterſuchung wird hoffentlich bald tition an die 


klar machen, wer die eigentlichen Urheber des toll⸗ 
kühnen Unternehmens geweſen ſind, dem ſich auch 
viele hier in Rom wohnende Arbeiter haben an⸗ 
ſchließen wollen. Der Polizei⸗Miniſter iſt von 
Allem unterrichtet, hat die Fäden der Verſchwörung 
entdeckt und geſtern Nachts 80 verdächtige Perſonen 
arretiren laſſen. — Der Präfect von Palermo, 
Malichardi, hat wiederum 13 neue Prämien, die 
von 2000 bis 6000 Lire ſteigen, für die Gefangen⸗ 
nahme von 13 berüchtigten Banditen ausgeſetzt 
und dies in allen Blättern der Provinzen Palermo 
und Girgenti bekannt machen, außerdem aber in 
Erinnerung bringen laſſen, daß für die Feſtnahme 
Leone's noch heute 25 000 Lire gezahlt werden. 
Im Miniſterium des Innern 5 ein Plan zur 
Reorganiſation der ſieilianiſchen Milizcompagnien 
ausgearbeitet worden, die den Präſecten unter⸗ 
geordnet bleiben ſollen. 

— 13. April. Die Unterhandlungen des 
päpſtlichen Stuhles mit Rußland über die 
Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Polen 
drohen ſich durch neue Vorſchläge Rußlands zu 
verzögern, während der Vatican einen ſofortigen 
Entſcheid wünſcht. Der Papſt iſt erbittert und 
will eine heftige beſondere Allocution gegen 
Rußland loslaſſen. — Je Folge des Erſuchens 
einiger Regierungen wies der Papſt die franzö⸗ 
en und öſterreichiſchen Biſchöfe an, nicht 
durch allzuſtarke Ermunterung der katholiſchen Be⸗ 
wegung die Regierungen zu einem Verbote ſolcher 
Kundgebungen der Gläubigen zu zwingen. (K. 3.) 


England. 8 

O London, 14. April. Die Lage wird fort⸗ 
dauernd als eine äußerſt geſpannte angeſehen; 
darüber ſtimmen ſämmtliche aus dem Auslande 
hier eingetroffenen Telegramme mit der in hieſigen 
Kreiſen herrſchenden Meinung überein, und wenn 
unſere Blätter dieſelbe nicht als durchaus hoffnungs⸗ 
los darſtellen, ſo hat das in dem Beſtreben ſeinen 
Grund, nicht am Frieden zu verzweifeln, ſo lange 
die Geſchütze noch nicht ihr Feuer eröffnet haben. 
Vielfach wird ein abermaliges Einſchreiten der 
Mächte zu Gunſten des Friedens in Petersburg 
als letztes Mittel empfohlen, jedoch verſpricht ſich 
die Diplomatie wenig von den Verſuchen, die 
gegenwärtig von Seiten des hieſigen und des 


! 
in Italien es heimlich mit den Internationalen | 


ments und der Stadt aufbewahrt werden. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es der Feuerwehr, den Brand 
im Keim zu erſticken. Immerhin erſcheint den Ein» 
wohnern und verſchiedenen Anſtalten Warſchau s? 
die Wiederholung eines Brandes in ſo kurzer Zeit 
bedenklich und ſie haben ſich deshalb mit einer Pe⸗ 
i geeignete Stelle gewandt, in welcher 
ſie um Ha energiſcher Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung ſolcher Unglücksfälle nachſuchen. i 
Amerika. a 

Newyork, 14. April. Drei hundert und 
fünfzig . meiſtens Handwerker, mit 
etwas Capital verſehen, werden heute den hieſigen 
Hafen verlaſſen, um nach Sidney überzufiedeln. 
Es iſt dies bereits das dritte Schiff, welches Emi⸗ 
granten aus dieſem Hafen nach Auſtralien über⸗ 
führt. — Die Zahl der bei dem Brande in Saint 
Louis Verunglückten wird wahrſcheinlich 50 nicht 
überſteigen, obwohl es ganz unmöglich iſt, ein Ur⸗ 
theil darüber abzugeben, wie viele Leichen noch 
unter den Trümmern der Brandſtätte „ 
fein mögen. Die Namen von 14 der Verunzglück⸗ 
ten ſind bis jetzt bekannt geworden. Unter den 
Getödteten iſt auch der Prediger Adams aus Berk⸗ 
ſhire in England, ebenfalls Herr W. Felix Munſter, 
früher Mitglied des Parlaments. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. April. dai bene Der 
Antrag des Abg. Schulze⸗Delitzſch betreſſs Ab⸗ 
änderung des Geſeses ber die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften wird von dem Antragſteller auf der Er⸗ 
klärung des Staatsſecretärs Friedberg zurüd- 
gezogen, daß eine Regulirung des Genoſſeuſchafts 
gesetzes durch die Reichsre ierung beabſichtigt, 
eine Reform aber nur in gleichzeitiger Reviſion 
verwandter Gebiete durchführbar 
punkt dafür ſei jetzt noch nicht 
Regierung werde aber nicht 
auf dem Gebiete bewährter M 
an die Reform herantreten. 
gleichzeitige Berathung vier verſchiedener au 

er 333 . uträge au 
Abändernng der Gewerbeordnung. Nach Be⸗ 
gründung der Auträge durch je einen Reduer erklärt 
der Präfident des Reichskanzleramts Hofmann, 
die Regierungen hielten an den Bann de 
Gewerbeordnung feſt, zumal gegen die Gewerbe- 
freiheit ſelbſt keine Klagen laut geworden ſei 
fie wollten Verbeſſerungen zulaſſen, wo das Be⸗ 
dürfniß nach ſolchen vorliege, er glaube eine dahin 
bezügliche * 5 die nächſte Seſſion zuſi 
zu können. Die Wirthſchaftspolitik der 


5 Der Zeit. 
eſtſtellbar, die 
ohne den Rath 
änner zu hören, 
Sodann folgt die 


Erkle Schuwaloff's habe 
en Rückzug, den die Kaiſerrede zu Moskau [bon 


{ 
1 


J 
2 
Die letzten Aerzte, die hier noch irgmb 
aufzutreiben waren, wurden in dieſen Tagen der 


. 


— 


F Niemand vorauszuſehen vermag. 
€ 


* 


— Ruſſen hoffen natürlich auf Sieg; die Polen 


ſollen ſich mehrere größtentheils mit ihren Sympathien auf Seiten 
Sie ſind alle der Türken. + 


un 
FB 


gierungen fei keine ſchwankende; fie würde es aber 
ie Grafen 
eg 


werden, wenn man den Antrag 


v. Galen annehme. Der Abg. Fritzſche 
den Antrag 5 anche 
verlangt 


erlin, 16. April. 
Nachmittag 3½ Uhr nach 


eichskanzler betonte vielmehr no 
ausdrücklich gegen hochſtehende 


des Ab 


der ſocialdemokratiſchen Partei und 
nerkennung des Rechts auf Arbeit. Der 
Referent der Petitionscommiſſion referirt über die 
Petitionen zu den betreffenden Anträgen; hierauf 
vertagt ſich der Reichstag bis Dienſtag. 
ürſt Bismarck iſt heute 
auenburg abgereiſt. 
Die „Poſt“ erfährt von zuverläſſiger Seite, 
die Andeutungen verſchiedener Zeitungen, Bismarck 
denke an eine Aenderung der bisherigen Kirchen⸗ 
olitif, ſei vollſtändig aus der Luft gegriffen. Der 
in letzter Zeit 
erſönlichkeiten, 
er werde geſund oder krank in dem Augenblick 


eshalb eine Colonne 
bringen. 


ründet Unter der 


Der Gegenvormun 


handen nachgewieſen worden.“ 
(=) Culm, 15. April, 


5 in der Rechnung folgen. Bei der Ausgabe iſt 
„Nummer der Beläge“ anzu⸗ 

: Rechnung hat der 
folgende Beſcheinigung auszuſtellen: „Ich verſichere, 
daß ich alle Einnahmen verrechnet habe und außer den 
in den vorſtehenden Rechnungen aufgeführten vormund⸗ 
ſchaftlichen — andere nicht verwahre.“ 
ſoll ſeine Bemerkungen der Rech⸗ 

nung beifügen. Findet er nichts zu erinnern, fo wird 
er etwa folgenden Vermerk unter die Rechnung 59 
ſetzen haben: „Vorſtehende Rechnung habe ich geprüft 
und richtig befunden, auch ſind mir die aufgeführten 
Beſtände vom Vormunde vorgezeigt bezw. als vor 


g Auf dem letzten hieſigen 
Kreistage wurde unter anderen wichtigen Vorlagen auch 
der Kreishaushaltsetat auf die Zeit vom 1. April 1277 
bis dahin 1878 berathen und feſtgeſetzt. 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 171 445 M. 


ormund 


den ſein, daß eine d 
tritt. 
Reichsbankſtelle in 
Nebenſtelle betrügt pro 


Marienburg 8298 K. 


Derſelbe 


hören, in erſter Linie ein prächtiger, am Roßgarten bes 
legener Bauplatz, welcher t 
grenzt, in Ausſicht genommen. — Der hiefige Ma 
beſchäftigt ſich neuerdings lebhaft mit der Einrichtung S 
einer Baugewerkſchule und es fol Ausſicht vorhau⸗ 


— Der Bruttogewiun der hieſigen von der 


Nettogewinn. Der Verkehr der Ofteroder Reichsbank 
Nebenſtelle iſt alſo der erheblichſte. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 15 April, 


Albertine Marie Schilf. — Kaufmann Carl Albert 
Stützer mit Conſtantia Mathilde Clara Remenowski.— 
eemann Friedrich Wilhelm Tiedemann mit Clara 
Antonie Spindel. — Feldwebel Carl Guſtav Gram⸗ 
berger mit Ida Mathilde Emilie Migge. — Victnalien⸗ 
händler Johann Eduard Ladſcheck mit Marie Eliſabeth 


Aufgebote: Maurer Ludwig Otto Laaſer mit 
an das 1 


Gerichts an, 
U 


erartige Anſtalt hier in's Leben 


Elbing reffortirenden Reichsbank] Renate Rück. — Schuhmacher Friedrich Raß mit 

1876 10 I der Netto⸗Gewinn] Dorothea Amalie Emilie Urban. — aneh e Andreas 
4662 M Bei den übrigen Bank⸗Anſtalten, welche von | Franziscus Patratztt mit Marie Eliſabeth Schmidt. 
Elbing reſſortiren, ftellt ſich die Berechnung wie folgt: Heirathen: Mechaniker Georg Friedrich Max 

Bruttogewinn, 3745 „. Netto: | Lahwius mit Clara Hulda Dirks. — Schmiedegeſ. 
gewinn, Dt. Eylau 7090 & Bruttogewinn, 3200 .] Carl Janello mit Frau Johanna Kern geb. Wieſe. 
Nettogewinn, Saalfeld 5649 K. Bruttogewinn, 2549 . Todesfälle: Arb. Ferdin. 


Wilh. Buſchmann, 
41 3. — Tiſchler Otto Friedr. Baſt, 18 J. — T. d. 
Arb. Carl Aug. Harder, 9 J. — Johanna Liedtke geb. 
Bedaun, 52 J. Arb. Georg Jablonski, 58 J. — 
Shriftine Engler, geb. Schulz. 73 J. Lohndiener 


5 Albert Köhn, 57 J. — 2 unehel. ©. 
1 2 N . x Uhr. Feremeter. Wind. Wetter. Temp. C. Wen ’ 
wieder in die Geſchäfte eintreten, wo ernſtlich ein | Die meiften Einnahmen müſſen durch Kreis⸗Communal⸗ 5 1111!!! RER 
Verſuch des S — — mit dadurch Ara ten] beiträge aufgebracht werden, welche auf Grund des 8 Aberdeen 763.58 ſtürm. bed — 5.01% = Schiffs ⸗Liſte. g 
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würde ir e beſtehen in den 1 alSanaranda a leicht Mar |-148 
Der „Reichsanzeiger“ publicirt hente das 50 7 7 N eteräbnrg . .| — | — ee re Wir Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f 2 A Betrag diesmal gegen frühere Jahre ganz erheblich 7 Most 760.5 NW leicht wolkig — 1.4 ’ 
Geſetz, betreffend den Sitz des Reichsgerichts in heruntergeſetzt worden, weshalb die Kreis⸗Communal⸗ 806 8 > I 9 1 Berlin, 16 April. 
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* Es iſt jetzt die Zeit herangekommen, wo von den] Unſer fo lange mit Terespol unterbrochener Verkehr iſt HR: y 5 7708 NH mäßig b. bed 2.5.5 pril. Nas 243,50 239,50 By. 3½ Pfob-| 81,50 25 
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ergebende Reit muß den eſammtbetrag des] Vortrag des Lehrers Zielke Friedrichsbruch über den mäß bewegt. ) N 18 Bee x ee 5) Made N 
vom Vormunde zu verwaltenden Vermögens | Zeichnenunterricht in der Volksſchule wurde ebenfo wie Au 8 Schner 5: Reif 100 Nei Nachts etwas feiner. Reichsbank. Während die 1876er Geſammt⸗ 
ergeben, welcher am Schluſſe der betreffenden] der des Lehrers Behnke⸗Culm über Vergleichung der en Sei 3 dividende der Reichsbank bekanntlich auf 6¼ % 


ö 


v 0 echt 
1877 einſchließlich bei 


> 


g 


Rechnungsperiode vorhanden ift. Da 
gen nun in der Regel nicht in 


Colonne „Activa“ eben nur dieſe. 


forderungen, oder kauft er Werthpapiere, 


das dafür gezahlte Geld in Colonne „Baar“ in Aus- 
in der Einnahme die 
0 b ypotheken oder Werth⸗ 
papiere ſpeciell unter Auswerfung der Capitalbeträge 
; ] ; Umgekehrt wird verfahren, 
wenn Activa eingezogen oder Werthpapiere verkauft 
werden. Dann kommt das Activum in Ausgabe und 
> e. Werden einem Spar⸗ 
kaſſenbuch Zinſen oder neue Einzahlungen zugeſchrieben, 
ſo muß der zugeſchriebene Betrag als Activum vereinnahmt 
werden. Die Ausgaben müſſen durch Beläge, d. h. ſchriftliche 
er oder quittirte Rechnungen nachgewieſen 
iefelben werden in der Reihe bintereinander 

die betreffenden Aus⸗ 


gabe und verzeichnet gleichzeitig 
erworbenen Sparkaſſenbücher, 


in der Colonne „Activa“. 


das baare Geld in Einnahme. 


ſein. l 
geheftet und numerirt, wie 


3 nigliche Dübann. 
Die hrung der Arbeiten um An⸗ 
ſtrich der Weichfel⸗ und Nogatbrüden, fo» 
wie anderer Bauwerke ꝛc. ſoll in 3 Leoſen 
verdungen werden. Submiſſiorstermin am 
24. April cr., 11 Uhr Vormittags, bis zu 
welchem Offerten auf mehrere oder alle 
Looſe, bezeichnet „Offerte auf Anſtreicher⸗ 
arbeiten der Weichſel⸗ und Nogatbrücke ꝛc. 
Loos...“ . ſind. Die Bedingungen 
— gegen Erftattung der Copialien zu er⸗ 
en. 
Dir ſchau, den 13. April 1877. 
Eiſenbahn Baumeifter Beil. 
N dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Nathan Senft von hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs - Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein oder nicht, mit dem dafür 
erlan bis zum 4. Mai 
uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und denmächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 9. Mai 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Engler im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu 3 3 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Aktord verfahren werden 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
gen beizufügen. 
er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen 2 a hat, muß bei 
der. A orderung einen am 


Dr 


Der 
(4476 


aten Vorrech 


nmeldung feiner 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

. dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
gelgden worden, nicht aafechten. 

Denſenigen, welchen es bier an Be 
guntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Leyde, Helder⸗Egger und Roſenheim hier⸗ 
ich" zu Sachwaliern vorgeſchlage: 

Stargardt, den 6. April 1877. 
Wönigl. Kreis⸗Gericht. 


— 


Vekanntmachung. 


„An der hieſigen höheren Töchterſchule 
{all die erſte Lehrerſtelle, mit welcher ein 
* Einkommen von 3000 M. ver⸗ 
bunden iſt, durch einen wiſſenſchaftlich ge⸗ 
deten Lehrer, welcher den Uuterricht in 
e Heſchichte in mittleren, den in der Re⸗ 
gien und im Deutſchen auch in den oberen 
In zu ertheilen befähigt ift, möglichſt 
bheſetzt werden Geeignete Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 30. d. Mts. 
bal uns einreichen. 
Graudenz, den 12. April 1877. 
Der Ma giſtrat 


(ginem am 2. März cr. in Saalfeld ver- 
hafteten, berüchtigten Taſchendiebe 
wurde eine kleine goldene Damen ⸗Cy⸗ 


dieſes Ver⸗ 
mö . nur baarem 
Gelde, ſondern in ausſtehenden Forderungen und Werth⸗ 
ieren, welche zuſammen unter den Begriff „Activa“ 
allen, beſteht, jo ergiebt ſich die Nolhwendigkeit, ſowohl 
in der Einnahme als in der Ausgabe zwei Geldcolonnen 
anzulegen, eine für „Baar“, die andere für „Activa“. 
u der Colonne „Baar“ werden nur die wirklich baaren 
innahmen und Ausgaben ausgeworfen, und in der 
t Belegt der Bormund 
alſo Geld bei der Sparkaſſe, oder erwirbt er Hypotheken⸗ 


aufgenommen. s 
Oſterode, 14. April. 


Schüler an der am 9 d. M 
ſo ſtellt er 


Kind 
falls 


5. Klaſſe abzuhelfen. — D 
Wünſche wegen 


ie 


lUinder⸗Uhr, as muthmgaßlich, geſtohlen, 
abgenommen; gezeichnet ift dieſelbe auf der 
inneren Fläche der äußeren, goldenen Kap⸗ 
ſel mit 7 K 18. 14980, auf der äußeren 
Fläche der inneren, meſſingenen Kapſel mit 
Cylindre 8 Joyaux, auf der inneren Fläche 
befelben Kapſel mit J. I. 14980. Wer 
über dieſe Uhr etwas weiß, wolle ſich zu 
den Akten K. 579/77M melden. Koſten ent: 
ſtehen ihm nicht. 
Mohrungen, den 13. April 1877. 
Der Kal. Staatsanwalt. 


ekanntmaohung. 
Die Finanzkammer des Gouver- 
nement Kielce macht hiermit bekannt, 


10, 
dass am 22. Mai 1877 in ihrem Prä- 


sidialsaale die öffentliche mündliche Ver- 
steigerung in plus von 6811 Stück 
in den Schlägen Sarbice, Dobrzes- 
zöw und Korezyn der Oberförsterei 
Malogoszcz sich befindenden und ungefähr 
eine Meile von der Chaussee und 15 Meilen 
von der Eisenbahn Warschau-Wien ent- 
fernten altbestandenen und eine Holz- 
masse von 230136 Kubik fuss 
enthaltenden Eichen-Stämme statt- 
finden wird. Die mündliche Lieitation 
fängt von der Summe von 15724 Rubeln 
Silb. an, das Vadium aber beträgt 1600 
Rubel in baar oder kurshabenden Staats- 
papieren, welches dem den Zuschlag nicht 
Erhaltenden sofort zurückerstattet wird, 

Wer zu dieser öffentlichen Licitation 
sein Gebot schriftlich abgiebt, muss diesem 
das Vadium beifügen. 

Die näheren Verkaufsbedingungen kön- 
nen in unserer Kanzlei täglich ausser an 
Sonn- und Festtagen eingesehen werden, 


Morrison 's Hafen, 


Firth of Forth, Schottland. |» 


Dieser Hafen ist jetzt offen für Schiffe 
von 400 Tonnen oder weniger Gehalt. 


Haus- und Maschinen - Kohlen 
bester Qualität werden aus den Gruben der 
Prestongrange Coal and Jron Company 
geliefert, 


Fire Clay-Waaren aher Arı. 
Keine Hafenge bühren. 
R. L. M. Kitt, 


geschäftsführender Director, 

Comptoir der Prestongrange Coal 
and Jron Actien-Gesellschaft (Limitirt), 
Prestonpans, Schottland, 15. Januar 1877. 


Neueſter 


Plan von Danzig. 
traßen 


Mit genauer Bezeichnung der 


und Servisnummern. 
21“ bech, 24“ breit. 
Preis 2 Mark. 
Verlag von A, W Kaſemaun 
in Danzig. 


1. und 2. klaſſiſchen Literaturperiode mit großem Beifall 


Am 9. und 10. d. M. 
wurde im hieſigen Königlichen Schullehrer⸗Seminar die 
Abgangs⸗-⸗Prüfung abgehalten. Von 22 Examinanden 
erhielten 17 das Zeugniß der Reife. 
Schüler, welche bisher 70 betrug, iſt ſeit Beginn des 
neuen Schuljahres auf 80 geſtiegen. — Die 9 
eröffneten höheren 
Bürgerſchule hat ſich durch die inzwiſchen erfolgten 
nachträglichen Anmeldungen auf 200 vermehrt. 
dies der beſte Beweis für das hier beſtehende Bedürfniß 
einer höheren Schule, die bei der Nähe des Gymnaſtums 
in Hohenſtein in den Augen Vieler für ein todtgeborenes 
galt. — Die höhere Töchterſchule zählt gleich. 
ber 150 Schülerinnen; es wird deshalb die früher 
erſt für Michaelis iu Ausſicht genommene Neubildung 
einer 6. Klaſſe ſofort erfolgen, um der Ueberfüllung der 
5 ie Nachricht, 
inrichtung eines Landgerichts in 
biefiger Stadt verwirklicht werden ſollen, hat allgemeine 
reude und Befriedigung hervorgerufen. Die an und 
ür ſich ſchon rege Bauluſt hat dadurch einen 
Impuls erhalten. Noch in dieſem Jahre werden zahl⸗ 
reiche Neubauten von Wohnungen zur Ausführung ge⸗ 
laugen. Für das Landgerichtsgebäude iſt, wie wir 


nee 


Die Zahl der 
Zahl der 


Europa 
normalen. N 
Central⸗Europa heiter, 
haben vielfach Nachtfr 
gefunden. 

Deutſ 


Es iſt 


daß unſcre 


Lehrer 
Etienne 
Käthler, T 


neuen 


ve Anfichten 
er 
Weichselbrücke bei Dirschau 


unb ber 
Nogatbrücke bei Marienburg. 
Lithographien in Imperial⸗Folio. 
Preis pro Blatt 3 A. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Langwierige 
Krankheiten 


werden durch eine Behandlung mit Arze⸗ 
neien, durch Bade⸗ und Brunnenkuren oder 
alle andern ſonſt allgewein ärztlich ange⸗ 
wandten Heilmelhoden nur in ſeitenen 
B gebeſſert, gründlich geheilt niemals 
Der größte Sieg der Heilkunde iſt die Ent⸗ 
deckung eines unfehlbaren naturgemäßen 

eilverfahrens gegen alle langwierigen 

rankheiten, welches von dem practiſchen 
Arzte Herrn Dr. med. Kles in Tres⸗ 
den, Bachſtr. No. 8, entdeckt und ſeit 
13 Jahren in ſeiner Heilanſtalt angewandt 
wird. Die Grundlage dieſes unfehlbar 
Hilfe bringenden Kurſyſtems bildet die 
früher fogenannte ſchrothiſche Trockencur, 
deren Wirkſamkei, durch die eigenthümlichen 
Modificationen und rationell wiſſenſchaf'⸗ 
lichen Verbeſſernogen des Seren Dr, Klos 
derartig erhöht wird, daß ſelbſt in Fällen, 
die allgemein für unheilbar erklärt werden, 
noch vollſtändige Heilung ſicher erzielt wird. 
Ich habe die unfehlbaren Erfo 10 dieſer 
unübertreffenen Heilmethode ſelbſt an 
hunderten von Patienten, die von den 
größten 8 Autoritäten; als Todes⸗ 
candidaten ee in der Hel lanſtalt des 
Herrn Dr. les jedoch hergeſtellt wurden, 
98 Genüge beobachtet, um im Intereſſe der 
eidenden Menſchheit dieſe Zeile zu ver⸗ 
öffentlichen und jedem lanzwierig Leidenden, 
em noch daran liegt, friſch und geſund zu 
werden, wohlmeinend den Rath za geben, 
die Cur des Herrn Dr. Kles in ſeiner 
Heilanſtalt in Dresden, Bachſtr. No. 8, 
durchzumachen; es iſt der einzig ſichere und 
wahre Weg zur Geneſung. 


r. med. Rumler. 
P. 8. Die große Heilanſtalt iſt Winter 
un) Sommer geöffnet und finden Kranke 
jederzeit Aufnahme. Auf * An⸗ 
ragen au Herrn Dr. les, Dresden, 
achſtr. 8, erhält man Proſpecte gratis 
zugeſchickt. (4128 


Das erſte Magenelixir 
Schweizer-Alpen- 
Kräuter-Liqueur® 
aus der Fabrik von Qustaw 3% 
Brand in Graudenz empfiehlt 5% 
ſich als ein vorzüglich magenftärtender Ef 
Liqueur, welche wegen feines Wohl- BE 
aefhmad.8 auch als angenehmer 
Frühſtücks⸗Liqueur ſehr beliebt ge⸗ 3 
worden iſt. Der vielen Nach: BE: 
ahmer wegen bittet mau genan 
auf obige Firma zu achten. 


. 1) Reif, Nachmittags Graupelſchauer, Gebirg 
11) Nachmittags etwas Regen. 3) Nachts 


Das Barometer iſt in Weſt⸗ Großbritannien, wo 
mäßige bis ſtürmiſche Südwinde herrſchen, ſtark ge⸗ 
fallen, ſonſt geftiegen, ſtark über Süd⸗Skandinavien 
wo jetzt das Gebiet ſehr hohen Luftdrucks liegt 
Winde ſind faſt überall leicht bis mäßig, über der 
Nordſee und der weſtlichen Oſtſee öfllich, ſonſt vor⸗ 
wiegend nördlich. Die Temperatur iſt über ganz E ntral: 
geſunken und liegt un 

Das Wetter iſt vorwiegend ruhig, in Weſt⸗ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Geburten: Seemann Gottfried Ferd. Boldt, S. 
— Buchhalter Carl Al 
Franz Bollmann, T. — Arb. 
ranz Aug. Szole ski, T. : 
aul de Fontelive⸗Vergne, S. — Arb. Guſtav 
— Schneider Carl Friedr. Kommt tz, S. 
— Seemann Adolf Friedr. Ficht, T. — Tiſchler Joh. 
Guſtav Jordan, S. — 1 unehel. Kn. 


2 Kilometer von der von 5 
35 Kilometer von der Stadt Poſen, 45 Kilometer von 


fernte Königliche Domaine Seehauſen, beſtehend aus: 


feſtgeſetzt wurde, iſt das 1877 er Geſammterträgniß im 
Reichsbaushaltetat für 1877/78 mit 5% % in Ausſicht 
enommen. (Vergl. Reichstagsverhandlungen vom 10. 

ürz d. J.) Dieſe geringere Vorveranſchlagung der 
1877er Geſammtdividende entſpricht den im laufenden 
Jahre gegenüber dem Vorjahre ſich verringernden Wech⸗ 
ſel⸗ und Lombardumſätzen. Im 1. Quartal 1876 be⸗ 
trugen nämlich die durchſchnitilichen Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bardbeſtände Mk. 430.56 2,000, wäbrend fie ſich 
im 1. Quartal 1877 nur auf Mk, 408,357,000 bes 
zefferten. Die Bruttoeinnahme aus Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bard belief ſich im 1. Quartal 1876 auf ca. Mk. 
5,097,600 und im 1. Quartal 1877 auf ca. Mk. 
4,242,500. Die Mindereinnahmen im 1. Quartal 
1877 belaufen Ir daher auf ca. Mk. 855,000, alfo 
ſchon auf ungefähr ſoviel, als die Bank im ganzen lau⸗ 
fenden Jahre im beſlen Falle an Depoſitenzinſen erſpa⸗ 
ren kann. Die bislang vorliegenden Ziffern berechtigen 
zu der Annahme, daß die durch das Vankdirectorium 
im diesjährigen Reichshaushaltetat vorgenommene 
Schätzung der 1877 er Geſammtdividende (5¾ 4 ſich 
annähernd ebenſo zutreffend erweiſen werde, als die ebe⸗ 
malige Vorveranſchlagung des 1876 er Erträgniſſes. 
Die letztere lautete bekanntlich auf 6 4, während das 
definitive 1876 er Reſultat mit 61/s “ zur Feſtſetzung 
gelangte. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Wongrowitz belegene, circab,s Kilometer von der Kreisſtadt Won rowitz, 

Poſen über Wongrowitz nach Nakel führenden Chauſſee, 
Nakel und 37, Kilometer von 
der durch eine Chauſſee mit lg verbundenen Oſtbahnſtation Weißenhöhe ent⸗ 


Die 


beträchtlich unter der 


in Nord⸗ und Mittel⸗Beulſchland 
öſte und leichte Schneefälle ſtatt⸗ 


che Seewarte. 


bert Olſchewski, S. — Arbeiter 
Arb. Jul. Tuchlinski, S. — 
— Lehrer Jean 


1. dem Hauptvorwerk Seehauſen mit dem Nebenvorwerk Carolinenhof, und ent⸗ 


haltend: 
der und Bauſte lle 2,075 Hektare, 
bn 3,246 „ 
Aecke rr. „177 10 
r ZOSTL.- 2 
LE —ndT 51,249 5 
Solaungen ö S 
Urland, als Wege, Flüſſe ꝛc. 6,287 = 
Summa 436,923 Hektare, 
2. dem dazu gehörigen Rgielsko'er See mit 198,934 „ 
3, desgl. Brooliner Ser mitt 121882 


Summa totalis... 757,439 Hektare 


ſoll von Johanni 1877 ab Fr 18 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Der Verpachtungs⸗Termin ſte 5 


t an am 


Montage, den 28. Mai 1877, Vorm. 1 Uhr, 


die Pachtſtücke beſetzt zu halten find, 
die Pachtcaution auf 2000 Mark ist zu h f. 


Orts die Abhaltung eines 


Woll marktes 


am 14. Juni in Stolp 


ee worden iſt, erlauben ſich die Unterzeichneten ihre geehrten Gewerbsgenoſſen zu 
einer allgemeinen Beſchickung des Marktes aufzufordern. 5 0 
n Folge von Einladungen an namhafte Wollhäudler und b iſt von 
dieſer Seite die Errichtung eines Stolper Wollmarktes als zeitgemäß und Nutzen ver⸗ 
ſprechend, günſtig beurtheilt und zahlreicher Beſuch in Ausſicht geſtellt worden. 
Die Herren G. Rbt. Meyer jun., Emil Freundlich und F. Philipp in 
Stolp haben ſich unſerem landwirthſchaftlichen Verein gegenüber zur Aufftellung der 
Jet verpflichtet und wird ergebenſt erſucht, nunmehr die Wollan meldungen an Herrn 
. Rbt. Meyer jun., Stolp, zu richten, damit die Herren Unternehmer in der Lage 


find, für eine genügende Anzahl Zelte ſorgen zu, können. (4324 
Slemers-Cunſow. von Gottberg-R1.-Dübfow. 
Holtz Schwetzkow. Scheunemann - Dünnow. 


Schimmelpfennig-Wuſterwitz. 
von Zeromski-Jerskewitz. 


Von Bordeaux nach Stettin 
S.-D. „Thyra“ Anfangs Mai. 


Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 
Näheres bei F. W. Hyllested in —— seiten (4423 
® 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin 


633 


5% Nachmittags 3 Uhr wurde uns elne 


ochter geboren. 
„Danzig, den 16. April 1877. 
45785) A. Mann und Frau. 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſeren Volksſchulen find einige 
Lehrerſtellen vakant. Wir fordern quali⸗ 
ficirte Bewerber ſowohl evangeliſcher als 
latholiſcher Confeſſton auf, uns baldigſt ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem Ge⸗ 
ſundheitsatteſte einzuſenden, wobei wir be⸗ 
merken, daß die Gehalts cala unſerer Ele⸗ 
mentarlehrer mit 1050 . beginnt und bei 
eintretenden Vacanzen um je 150 K. ſteigend 
bis 1800 A. gebt. f (4562 

Danzig, den 12 April 1877. 

Der Magiſtrat. 

er Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Krieger zu Danzig 
iſt in Folge Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 

„Danzig, den 12. April 1877. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 

ein, 09 

n der Friedrich Wilbelm Falk'ſchen 

Nachlaßſache No. 25/77 To das zu 
dieſem Nachlaſſe gehörige Grundflüd Neu⸗ 
fahrwaſſer, Dlivaerftraße No. 62 und 63 
der Servis bezeichnung, Olivaerfreiland 
No. 1 des Grundbuchs, in freiwilliger Sub⸗ 
haſtation Theilungshalber verkauft werden 
und iſt dazu ein Termin auf den 

1. Mai 1877, 
dem & Sie Dre nd ie chts⸗R 

vor dem H. Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Nippold an der Gerichtsſtelle im Zimmer 
No. 10 augeſetzt. Hierbei wird noch be: 
kannt gemacht, daß jeder Bieter im Bietungs⸗ 
termine auf Verlangen 900 Mark Caution 
niederzulegen hat, daß das ganze Kaufgeld 
demnächſt bei der Auflafſung des Grund⸗ 
ſtücks baar zu bezahlen iſt und daß die auf 
18,900 K. abſchließende Taxe des Grund⸗ 
ſtücks in unſerem Büreau IIa bet den Nach⸗ 
laß Akten einzuſehen iſt 

Danzig, den 25. März 1877. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis - Gericht. 


Die Regiments ⸗Bekleidungs⸗Commiſſion 
hat 639 Halsbinden, 244 Schirmmützen 
für Unteroffictere von feinem Tuch und 
488 Paar wildlederne Unterofficier⸗Hand⸗ 
— 45 zu beſchaffen. Sowohl in der Form, 
als in der Güte der Arbeit reſp. des Ma⸗ 


terials müſſen die Stücke untadelhaft ſein & 
und den kriegsminiſteriellen Proben ent: | Ss 


ie engt 4 Wachen uach Wofälut 

eferungsfri ochen n 

des Contracts a 5 
Lieferungs= Bedingungen lönnen in dem 

Büreau, Altſtädtiſchen Graben 103 einge⸗ 


ſchen werden, oder werden gegen Erftat⸗⸗ 


tung der Copialien abſchrifttich mitgetheilt. 
Offerten mit der Bezeichnung „Submiſſton 
auf Bekleidungs⸗Stücke“, ſowie Proben find 


der Commiſſion bis zum 24. April cr. ein⸗ 2 


zureichen. Diejenigen Proben, welche nicht 


als Anhalt behufs einer Lieferung zur Aus⸗ 5 
wahl gelangen, werden portopflicht'g zurück- 


geſandt. 
Danzig, den 14. April 1877. 
Die Bekleidungs⸗Commiſſion 


des 4. Oſtpreußiſchen Greuadier⸗ Re- 


giments No. 5. 
ſchäftsbüchern übernimm 
6 H. Hertell, 


Pfefferſtadt 51, parterre. 


gaſſe No. 81, neben dem 


Gewerbehauſe. 
0) Dr. Wallenberg, 
pr. Arzt. 


Königsb.Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 
Gewinne. Hauptgewinne: 5 complete 
feine Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Gewinne, 
beſtehend in Luxus⸗ u Gebrauchs⸗Pferden. 


U. ſ. w. 
obe a3 K. find zu haben bei den 
Herren Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
und Paul Zacharias, Poſtſtr. 3, in Danzi 
ie größte Auswahl feiner Tafelcon⸗ 
fitfieen nebft Gratisvertheilung der 
Prämienſcheine befindet ſich nur bei 


E. Reinke, 


Glockenthor No. 3. 
Prämien⸗Ziehung am 1. Mai. 
Jedes Loos gewinnt. Rn 
Haupt Prämie eine gefüllte Muſik⸗Bon⸗ 
bonniere, (4528 


Marinirien Lachs 
& Portion 60 3, in und außer dem Hauſe, 
empfiehlt 
—— »VDein, Heiligegeiſtgaſſe 71a. _ 
Burgſtr. 27. Berlin. Burgſtr. 27. 
2 Börſen Hotel B— 


vie-a-vis den Kgl. Muſeen und der Börſe. 
Neu eröffnet. Auf das Eleganteſte, Fürſt⸗ 
lichſte eingerichtet. Vorzüglich Betten. Bil: 


lige und aufmerkſame Bedienung. 
E Fr. Brockmann, 
4516) früher Hötel Bellevue. 


Kalkwerk Bartin 


bei Station Degow empfiehlt beſtgebrannten 


Bartiner Jura Baukall 


in Wagenladungen von 100 Ctr. und mehr 
ab Station Degow mit 1 K. 25 3 pro Eir. 
1 — Aufträge ſind zu An an 
efiger 
Gustav Däumiohen, 
4478) „ Solbers. 


ben 


Feinſte Tiſch⸗ Koch- und 
Backbutter, 24 egen Koc. 
Milch, Kaffee: u. Schlag- Sahne, empf. 


die Butter⸗ u. Käſefabrik von Fr. Keßler, 
Hundegaſſe 39 u. Scheibenritter gaſſe 13 


Kirſchſaft 


mit Zucker eingekocht, hat noch abzugeben 
Emil Waltsgot, Saalfeld (Oftpr.). (4224 


Ein gut erhaltener, 


eiſerner Bagger 


iſt zu verkaufen in Neu Schönſee pr. 
Schönſee Weſtpr. — 2099 


Neue Erfindung! 
Ehrhardt ſche Conſervebüchſen 


mit Patent⸗Stahlfeder⸗Verſchluß. 
About hermeti ch! Practiſch! Billig! 
Für jede Stadt wird ein Wieder⸗ 


Sehensperficherungs-Bank f. D. i. Gotha. 
Verſicherungsbeſtand: 313 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten pro 1877: 41%. 


Albert Fuhrmann, Pafenaffe Ne. 28. 
Sohott. orown brand Jhlen und Norwegische 


Fettheringe offerirt bei Partien u. einzelnen 
Tonnen billigst 


Car Treitschke, Danzig. 


Die 
Dampf⸗Woll⸗Wüſcherei 4 
Lortzing, Ungewitter & Co. \& 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, eee en e Wise 


Königsberg i. Pr. f 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von in Schweiß geſchorenen Wollenen unter Zu: De ee er 27 


ch ältigſter Ausfüh — 
; ung HR leistet n Vorſchuß auf ihr zur Behandlung überlieferte 12 Ctr. ſelbſtarwonnenen 
Wundklee verkauft das Dominium 


Wollen und beſorgt den Verkauf derſelben. 
> Alt⸗Janiſchau p. Pelplin. 
2300 Schock Dachrohr 


Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. 
kauft und bitttet um Offerten nebſt genaueſter 


Dur Frühjahrs-Beſtellung. 
Preisangabe 


Grubber ganz in Schmiedeeiſen mit 5 verſtahlten Schaaren, Preis 120 M. 


f mit 5 Stahlſchaaren, zum Au- und Abſchrauben eingerichtet, mit 
Grubber Hebelbewegung, ſo daß der Grubber während der Arbeit leicht 
liefert franco Bahn Stolp in ſolider Ausführung 


hoch und tief geſtellt werden kann, Preis 150 Mark, 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von 
6 hilipsthal Stolb bei E. Menke, HOunvegafie 53, 1 X. 
* 7 » 
NB. Von obigen Inſtrumenten find in den letzten 2 Jahren in meiner Fabrik — — Rübkuchen, 


500 Stück gebaut worden. Re (884 3 Leinkuchen, 
Freitag, den 25. Mai 1877 mn Tuchel . 


Thierſchau u. Geräthe⸗ Markt nit Prämileung offeriren 


Robert Knoch & Co., 
— Comt.: Hundegaſſe 61. 
ſtatt, zu welcher die Landwirthe, Induſtriellen, ſowie Freunde der Landwirth⸗ Eine (anſcheinend) hochtragende, elegante 
ſchaft eingeladen werden. a 

Als Ausſtellungsgegenſtände werden unter freier Conecurrenz von Ver: 
eins⸗ und Nichtvereins⸗Mitgliedern zugelaſſen: 


Zucht⸗Stute, 
1) Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh 2 


f * ſowie ein complett gerittener 
e. 
2) Producte und Ergenguitie der Land: und Forſtwirthſchaft, Garten: 


Raykowskli, 
Pommeyershöhe per Pelplin. 


Rothklee, 


keimfäbig etwas dunkel, pro, Cir. 45 M. 
auch beſſeres, gelbe Saatlupinen zu haben 


aukunſt, Maſchinen und Geräthe. Brandt⸗Fuchs⸗Wallach 


5 g 05 2 ind preiswürdig zu verkaufen 

Bei genügender Betheiligung nach der Ausſtellung Wettrennen. ſin N 
Anmeldungen bis zum 15. Mai cr. bei Otto Martens, Tuchel. „Vorſtädtſchen Graben 44, Th. J. 
Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung verbunden, deren Genehmigung nachgeſucht iſt. In Höfchen bei Nikolaiken (Kr. Stuhm) 


Nähere Auskunft und Programme bei Otto Martens, Tuchel. verkäuflich: 


Der Tucheler 80 ſtarke Hammel, 
landwirthſch | 150 KRammmwoll:Bintter: 


DR f 5 
150 Schffl. bl. Lupinen. 
300 Schffl. Zwiebelkar⸗ 
toffeln. 


REN 


Birken- 


Balsam. 


Kae 
eng 


Schon der vegetabilifche gewinnt er erſt eine faſt 20 kernfette Rinder und 
Saft allein, welcher aus der wunderbare Wirkung. Be⸗ 200 0. Hammel 
Birke fließt, wenn man in 7 ſtreicht man z. B. Abends ſtehen in Bonſchek bei Pr. 


den Stamm derſelben hin⸗ 
einbohrt, iſt ſeit Menſchen⸗ 
gedenken als das ausgezeich⸗ 

netſte Schönheitsmittel be⸗ 
kannt; wird aber dieſer Saft 


das Geſicht oder andere 
Hautſtellen damit, ſo löſen 
ſich ſchon am folgen⸗ 
den Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von; 
nach Vorſchrift des Erfinders der Haut, die dadurch 


Stargardt zum Verkauf. 
Ein Grundſück 


von 380 Morgen preuß., mit 1 herrſch., 
maſſiven, neuen Wohnhaus, mit 7 großen 
Zimmern u. Zubehör, Speicher, mit Schweine⸗ 


F ie ER i i 9 1 0 „Sei 
Die Einrichtung von . @e: | Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife 
455 


Ic wohne eg Heber ah ue Ro. 38, un Richard Lenz, kürte ga Ro. 43. 


auf an Wege blendend weiſt und zart 
einem Balſam bereitet, 5 wird. 5 

Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer und 
alle anderen Unreinheiten der Haut Preis eines Kruges Die laut 


per Stück Al 1, mit Poſtverſendung 20 3 mehr. a 
General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. 0. Brüning. Depot in 
Danzig bei Albert Neumann, Langen markt No. 3, Franz Jantzen, 


u. Federviehſtall, Scheune mit 2 Tennen, 
großem Stall und 4 Familien⸗Inſthaus, 
oll mit ſämmtl. todten u. leb. bedeut. Inven⸗ 
tarium, für den feſten Preis von 14,000 % 


mit 5000 . Anzahlung verkauft werden. 


Die Wirlhſchaft iſt im Zuge und find 90 
Scheffel Roggen ausgeſät. 

Lage unmittelbar an der Chauſſee und 
% Meile vom Eiſenbahnhof und Stadt 


mit 7000 Einwohner. 


5 . Akan 
4239 in Elbing, Schulſtraße 18. 
Mein zu Dreidorf per Lobſens 


belegenes Gut, 


600 Morgen groß, bin ich willens wegen 
Todes meines Mannes unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 

Dreidorf, den 15. April 1877. 
4557 A. v. Raabe. 


) 
Ein Rittergut 


lin Oſt Preußen, in guter Kultür, neuen Ge⸗ 


5 A t N . Bi 82 
Nervenleiden, Schwächezustände, 
allgemeine wie specielle, weichen unbedingt den in Peru seit Urzeiten anerkannten 
Heilkräften der Coca-Pflanze, welche Alex. von Humboldt wärmstens für Europa 
befürwortete. Die rationell aus frischer Pflanze bereiteten Coca-Präp. der Mohren- 
Apotheke Mainz, das Resultat exacter Studien und Versuche eines Humboldt-Schülers, 
Dr. Sampson, erwiesen sich seit langen Jahren als einzig reelles, für ob. Leiden 
unersetzliches Kraftmittel. Nach deutscher Arzneitaxe 1 Schachtel 3 RMk,, 6 Schachtel 
16 Mark. Näheres gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin bei 
G. Welchbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr., bei A. Brüning, 
krumme Grub e, Apotheke, in Posen bei Dr. Mankiewioz,K. Hofapotheke. (4239 
——,— ö! —v—ů. öääö — — uB-—-— — — — ——ũ— 


Ec eee eee bäuden, gutem Inventar, ca. 500 Mrg. Laud 

icht und Rheumatismus, iſt verkäuflich. f 
deren Lähmungen und andere innerliohe und äusserliche Nähere Auskunft ertheilt O. Kegel, 
seither für unhellbar gehaltene Krankheiten. Barloczuo pr. Skurcz. (4518 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in — 
den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden ws 5 
zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder zu erlan- gut beſucht mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
gen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem . ziiglicher Kegelbahn, maſſiven Stallungen, 30 
jahrelangen Elend befreien zu können, mögen die Leiden Morgen Land, ſteht krankheitshalber unter 
innerliche oder äusserliche, mögen nur einzelne oder alle eu gen Bedingungen zum Verkauf. 

Körpertheile afficirt sein. 00 Adr. nur von Selbſtverkäufern werden 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Ver- Ei 


Ein Hotel, 


ne Waſſermützle mit ſtarker, 
anhaltender Waſſerkraft in der WE 
Stadt oder in einem großen Dorfe 
wird zum Preiſe von 10⸗ bis 15000 
Mark zu kaufen geſucht. Offerten 

u. 4571 i. d. Exp. d. Zig erbeten. 


n 
1 


knorpelungen) im verhärteten Zustande wieder zu 
erweichen und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein 
| das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage grei- 
fen kann und die Circulation des Blutes wieder hergestellt 
“wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt 


waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die 
leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben 
und zu kräftigen. Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert 
in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. 8 8 

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 8 
weiss, dass meine Mittel, im hoffuungslosasten Zustande noch heilen, ist, dass 


Kin Gut von 286 Wiorgen vorzäg- 
lichem Acker, 15 M. Wieſen, 93 Sch. 
Winterausſaat, wie vorhandene Sommer⸗ 


jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine f 
schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie vom ® 
Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe noch 
nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mogen nun die Leiden durch Er- 
kältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung 
der Nerven u. 8. w, entstanden sein, Ich brauche nicht zu wissen, ob die ge- 
wöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Lebertbran, Petroleum, Baden, Wärmbhalten 
oder sonstige Quacksalbereien schor angewandt sind, nur bitte ich, kurz das # 
Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe, 
L. G. Moessinger in Frankfurt a. l. 
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecuniäre Opfer 
auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, die mir allein 
in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Autbentieität sich bei den 
Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, eingesehen werden, (2430 


herrſchaftlichen Wohnhaus u. nun Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, ift für 18,000 Thaler mit 
8000 Thaler Anzahlung zu kaufen u. 2 
gleich zu übernehmen. Nähere Auskunft bei 
G. Kühn, Häkergaſſe No. 1, 2 Treppen. 

Stellenſuchenden jedweder 
Branche BR kann das ſeit Jahren 
renommirte Bureau Nermanla zu 
iR Dresden aufs Wärmſte empfohlen 

werden. (828 


Ein Conditorgehilfe 


findet dauernde Stellung bei 
) Sohmalx, Conditor, 
4486) Lauenburg i. P. 


ſaaten und Brodgetreide mit vollftäncig. |& 
lebendem u. todtem Inventarium, maſſivem, | & 


SE IE 
ür mein Tuch⸗ u. Manufactur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling. 
4466) S. J. Klowe, 


e ene eee 
Ein zuverläſſ. Kutſcher 
findet ſofort Stellung Hundegaſſe 8. 
Einen gut empfohlenen, unverheivatheten 


erſten Juſpector 
ſuche zum ſofortigen Antritt. Abſchrift der 
Zeugniſſe bei der 1 Gehalt 750 Mk. 
Ankern bei Saalfeld O./ Pr. 


Pr 

4519) Schwartz. 
Ein Juſchneider der Gerten Garberike 

unverh., — 5 längere Zeit die Schule 
der Zuſchneidekunſt beſucht, wie auch die 
Kenntniſſe der einf. Buchführung hat, ſucht 
zum 1. Mai unter ſolider Bedingung eine 
Stelle. i Adreſſen 5 unter 4564 


in der Exp. dieſer Ztg. er a 
(Fin Mädchen anſtändiger Eltern, das in 
der Schneiderei, mit der Nähmaſchine 
und als Verkäuferin im Kurzwaarengeſchäft 
ausgebildet iſt, ſucht von ſofort gegen mäßiges 
Gehalt ein Unterkommen. Das Nähere bei 


1575) 
zem Oberſecundaner wiünjcht 

+ xeip. Privatſtunden zu ertheilen. 
w. unter 4574 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Für 2 Mädchen vom Lande, welche die 
höhere Töchterſchule in Danzig beſuchen 
ſollen, wird zum 1. Juli cr. 


eine anſtändige Penſion 


geſucht. > 

Adreſſen werden unter No. 4542 in der 
Exped. d. Ztg. erb. . 
Fine Offtziertochter, geprüfte Erzieherin, 
mit umfaſſenden wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen verſ., 34 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
vorzügliche Zeugniſſe, pro 15. Mai Stellung 
als Repräſentantin und Erzieherin mutterloſer 
Kinder in einem noblen Hauſe oder als Ge⸗ 
ſellſchafterin einer älteren vornehmen Dame 
in der Stadt oder auch auf dem Lande. 
Gef, Adr. sub. 4317 werden in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


junger Mann, Kaufm., in mittlern 
Jahren, dem es an Damenbelanntſchaft 
fehlt, ſucht auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
ichen Wege eine Lebensgeſährtin. Junge 
Damen im Alter von 18 bis 26 Jahren 
mit einem disponiblen Ber ögen von 5⸗ bis 
10,000 Thalera, denen es daran gelegen iſt, 
eine glückliche Ehe einzugehen, werden er⸗ 
ucht, ihre Adr. nebſt Photographie unter 
No 4479 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
Diec:etion Etzrenſachne 
Cin junger Mann, Materialiſt, in geſetzten 

Jahren, mit nur beſten Empfehlungen, 
cautionsfähig, wünſcht eine 


Commandite, 


am liebſten die eines Cigarrengeſchäfts, zu 
übe hene 5 


vermiethen Poggenpfuhl 7, 1 . 
Ole 


und Reſtauration, 

Kürſchnergaſſe No. 9. 
Königsberger Märzenbier a 15 Glas 
er täglich friſchen Maitrank à Glas 


Pfg., empfiehlt 
45600 Amort. 


Auf vielſeitiges Verlangen kommt heute 
Dienſtag und morgen Mittwoch zur Auf⸗ 
führung: 

Genofeva, oder: 
Deutſche Frauenwürde, 
Ritterſchauſpiel in 4 Aufzügen. 
Anfang um 6 und 8 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet 
A. Petram, 
„ Grimmer's Nachſlar 


Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche berechtigte For⸗ 
derungen an die Rhederei des Schiffes 
„Emilie“, Capitain Schiebe, von 10 
haben, wollen dieſelben bis ſpäteſtens 10. Mai 
cr. beim Unterzeichneten geltend 0 
Später eingehende Forderungen finden keine 
Berückſichtigung. ! 

Wolgaſt, 10. April 1877. 

Friedr. Neumann 


chiffes 


45000 


Correſpondentrheder des S 
2 Emilie“. 
2 


Fur die vielen Beweiſe von Huld f 
und Güte, welche mir von Seiten B4 

4 des hieſigen Publikums ſtets zu Theil 
geworden, ſagt den aufrichtigſten Dank 9 
F. Müller Fabricius. 


er 
Engliſchen Böttcherei⸗Fabelk 


Hrn. C. P. N. Hemander 


herzliche Gratulation 
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſt! 
510) P, 


— — xTx̃x— 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckuer, 
Druck und Verlag — A. W. Kaf emaun 
1 anzig. N 
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